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Berlin V. Bernaburgerſtraße 3

eim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilagge „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.
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Die „Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „TDrilby“ im neuen Quartal den hoch-
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen

und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſitzt das kanfkräftigſte

Publikum in Stadtu. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni

die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Deutſches Reich.
Das Feſt des Regierungsjubiläums der Königin

von England gehört nun bereits der Vergangenheit an. Es
war das an Umfang und Reichthum großartigſte Schauſpiel,
das man 4 geſehen, der Geiſt, der ſich darin ausſprach, war
der ſpezifiſch britiſche. Wir erkennen deſſen weltyiſtoriſche Be
deutſamkeit neidlos an, aber wir empfinden auch, daß der
deutſche Geiſt ein davon weſentlich verſchiedener iſt und ſeine
eigenartige Größe ſt Wenn wir heute in allen
demokratiſchen Blättern zu leſen bekommen, wie
glücklich ein Land ſei, deſſen Regent ſich „jeder Einmiſchung“
in Staatsangelegenheiten enthalte, ſo überkommt uns ein ſolcher
Ekel an derartigen Fraubaſereien, daß auch die Sympathie
darunter leidet, die wir ſonſt der ariſtokratiſchen Größe Alt-
englands entgegenbringen.

Der Bundesrath ertheilte in ſeiner am Donnerstag ſtatt
gehabten Sitzung dem Protokoll des Ausſchuſſes vom 19. Juni 1897,
betreffend die Zollbtehandlung der aus dem bremiſchen Freibezirk ein
gehenden Poſtſendungen, und betreffend den Antrag des Ausſchuſſes
zu dem Entwurfe der Vorſchriften, betreffend die Kontingentirung
der Brennereien für die Kontingentsperiode 1898/1903 ſeine Zu-
ſtimmung. Ferner erklärte der Bundesrath ſein Einverſtändniß mit
dem Reichstagsbeſchluß, betreffend die Herſtellung eines Präſidial-
gebäudes für den Reichstag.

Der Reichstag wird heute ſeine Seſſion ſchließen und
damit eine große Reihe v Vorlagenſang und klanglos begraben, und zwar das JnvalidenVer-
ſicherungsgeſetz, die r den e und die Juſtiz-
novelle. Jn den Kommiſſionen ſind liegen geblieben: Das
Geſetz über die Errichtung einer Gedenkhalle, das Dampfer-
geſetz, das Handwerkskammergeſetz und die Konfektionsnovelle.
Von den nicht mehr zur Berathung gelangenden Jnitiativ-
anträgen und Petitionen ſei überhaupt geſchwiegen. Schuld an
dieſem ſchleppenden Gang der Erledigung bedeutſamer Be-
rathungsſtoffe bilden die langathmigen Etatsreden, die ſich
immer mehr zu politiſchen Kannegießereien „auf breiteſter
Grundlage“ entwickelt haben. Bedauerlich bleibt die an halbe
Arbeit verſchwendete Zeit nicht allein, ſondern es tritt noch ein
bemerkenswerthes Moment hinzu. Da der Berathungsſtoff
immer mehr anwächſt, kann es nicht anusbleiben, daß un-
weſentliche Dinge erledigt werden, während einſchneidende liegen
bleiben und das erzeugt Mißſtimmung und Unzufriedenheit.

Jn einer längeren Berliner Zuſchrift des „Hamb.
Korr.“ wird behauptet, dem Reichstage werde in der nächſten
Winterſeſſion eine neue Marinevorlage zugehen. Wahr-
ſcheinlich werde die Majorität, insbeſondere das Centrum, eine
ganz andere Haltung einnehmen als in der vorigen Seſſion.
Die Aufnahme einer Anleihe von 150 Millionen Mark 90
Millionen für Schlachtſchiffe, 60 für Panzerkreuzer ſei dazu
erforderlich.

Wie das „B. T.“ erfährt, nehmen an den heute be
ginnenden Sitz ungen zur Vorbereitung eines Reichs-
hypothekengeſetzes u. A. Theil die Herren Klingemann, Prä-
ſident der Preußiſchen CEentral-BodenkreditAktiengeſellſchaft,
Geheimer Kommerzienrath Stephan von der Preußiſchen
Bodenkredit-Aktienbank, Dannenbaum von der Preußiſchen
Pfandbriefbank, Hofrath Hecht von der Rheiniſchen Hypo
thekenbank und v. Auer, Präſident der Bayeriſchen Hypotheken
und Wechſelbank.

Nachdem nunmehr die Vorarbeiten für die Durch-
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſo weit gediehen

ſind, daß überall bezüglich der künftigen Geſtaltung der Lehrer-
r 2c. Beſchlüſſe gefaßt worden ſind und ſonach ein Ueber

lick über die Löſung der weſentlichen Aufgaben des Geſetzes
gewonnen worden iſt, werden die entſcheidenden Konferenzen
der betheiligten Regierungsſtellen in den einzelnen Provinzen in
der nächſten Zeit ſtattfinden.

Zur Beſchäftigung von Kindern in der Land-
wirthſchaft. Der Regierungspräſident Dr. von Heydebrand
und der Laſa in Breslau z an die Landräthe ſeines Bezirks
folgende Verfügung erlaſſen:

„Es gehen jetzt naturgemäß wieder zahlreiche Geſuche um Be
urlaubung von Schulkindern zum Rübenverziehen
ein. Bei dem an vielen Orten thatſächlich vorhandenen und der
Regierung wohlbekannten Arbeitermangel werden derartige Anträge
im Intereſſe der heimiſchen Landwirthſchaft, ſoweit dies irgend
mit den unerläßlichen Anforderungen der Schule zu ver-
einbaren iſt, wohlwollendes Entgegenkommen finden. Es muß aber
hierbei vorausgeſetzt werden, daß mit der Verwendung von Schul
kindern zu dem vorgenannten Zecke kein Mißbrauch getrieben wird.
Unbedingt erforderlich iſt eine ſolche Beaufſichtigung der
Schulkinder, daß ſittliche Gefahren von derſelben fern gehalten
werden. Sonntags arbeit der Schulkinder und Verabreichung
von Branntwein an dieſelben muß unter allen Umſtänden aus
geſchloſſen bleiben. Sollten nach dieſen oder anderen Seiten
Ausſchreitungen oder Mifbräuche wahrgenommen werden, ſo würde
die Regierung zu ihrem lebhaften Bedauern ſich genöthigt ſehen,
ihr wohlwollendes Entgegenkommen weſentlich einzuſchränken oder
auf dasſelbe völlig zu verzichten. Die Herren Landräthe erſuche
ich daher, im Intereſſe der Land wirthſchaft und der Schule den
etwa wahrgenommenen Uebelſtänden bei Zeiten ernſtlich entgegen
zutreten und für Abſtellung derſelben Sorge zu tragen.“

Belgien,
Dementi

Auf die von der „Reforme“ gebrachte Nachricht von der
Niedermetzelung der Kolonne Dhanis bei der Kongoregierung
eingezogene Erkundigungen haben ergeben, daß weder gute noch
ſchlechte Meldungen eingelaufen ſind. Jedenfalls, ſo behauptet
man, würden bei einem derartigen Vorfall der Kongoverwaltung
direkte telegraphiſche Nachrichten zugegangen ſein.

Die 52. Hauptverſammlung des Guſtav
Adolf Ver. ins für die Provinz Sachſen

hat am 22. und 23. Juni in der alten Lutherſtadt Wittenberg ſtatt
gefunden. Die ſtädtiſchen und Privatgebäude hatten geflaggt und
die Denkmäler und das Jnnere der Kirchen zeigten reichen Blumen-
ſchmuck. Eröffnet wurde die öffentliche Feier am Dienstag Abend
um 5 Uhr durch das Geläut der Stadtkirche, dem dann, um 6 Uhr
beginnend, die Aufführung des Oratoriums,„Paulus“
von Mendelsſohn in der Stadtkirche durch den Steinſchen
Geſangverein folgte. Die Aufführung die durch auswärtigen
Solokräfte: Fräulein Häubner Eutzſch, Fräulein Arndt-Deſſau,
Paſtor Taube- Schkeuditz und Konzertſänger Hermann Deſſau unter-
ſtützt wurde, war wohlgelungen und machte einen tiefen Eindruck
auf die Zuhörer. Nach dem Konzert fand in Sichlers Garten eine
öffentliche Verſammlung von Mitgliedern und Freunden
des Guſtav-Adolf-Vereins ſtatt. In ihr hielt Herr Superintendent
D. Quandt- Wittenberg die Begrüßungsanſprache, auf die Herr
Profeſſor D. Beyſchlag- Halle mit einer kurzen Anſprache er-
widerte. Ferner ſprachen Profeſſor D. Wille -Pforta über die
Arbeiten und Erfolge des Guſtav Adolf- Vereins in Italien und
Superintendent Lic. Rönnecke-Gommern über die Noth der
Evangeliſchen in Poſen. Die Verſammlung, an der etwa 500 Per-
ſonen Theil nahmen, währte bis nach 11 Uhr.
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Das Richard-Wagner-Muſeum in Eiſenach.

Durch das RichardWagnerMuſeum, welches, wie mitge
theilt, am Sonntag im Reuterhauſe zu Eiſenach eröffnet wurde,
gewinnt die idylliſche Thüringer Stadt, deren wundervolle Lage
inmitten bewaldeter Berge und lieblicher Thäler alljährlich
zahlloſe Naturfreunde aus fernſter Ferne herbeilockt, unzweifel
haft eine neue gewaltige Anziehungskraft.

Eiſenach verdankt dieſe neue Sehenswürdigkeit, die dem
freundlichen Orte ein ſtarkes künſtleriſches Relief von nicht zu
unterſchätzender kulturhiſtoriſcher Bedeutung verleiht, vornehm-
lich zwei Männern, deren jeder auf ſeinem Gebiete zu den her
vorragendſten Erſcheinungen gehört: dem geſchätzten Lexiko
graphen Geheimen Hofrath Profeſſor Joſeph Kürſchner auf
dem Hohenhainſtein bei Eiſenach und dem Kommerzienrath
Ludwig Leichner in Berlin. Joſeph Kürſchner war in uner
müdlicher, langjähriger Thätigkeit die Seele und der Mittel
punkt aller Beſtrebungen, welche darauf hinzielten, das Wagner-
Muſeum für Eiſenach zu gewinnen, aber ſein Mühen wäre
vergeblich geweſen und noch im t Augenblicke geſcheitert,
wenn nicht Ludwig Leichner in ſelbſtloſeſter Kunſtliebe die ſtatt
liche Summe von 40 000 Mark, die zum endgiltigen Ankauf
des Muſeums noch fehlte, der Stadt Eiſenach großmüthig zur
Verfügung geſtellt hätte.

Die Geſchichte des RichardWagnerMuſeums erſtreckt ſich
auf eine Zeitdauer von mehr als zehn Jahren. Sein Begründer
iſt Nikolaus Oeſterlein in Wien, ein begeiſterter WagnerVer
ehrer, der mit leidenſchaftlicher Emſigkeit und unter bisweilen
nicht unerheblichen Opfern an Zeit und Geld Alles zuſammen
trug, was zu dem Bayreuther Meiſter in mehr oder minder
bedeutſamer perſönlicher oder ſachlicher Beziehung ſtand.

anuſkripte, Briefe, Partituren, Theaterzettel, Bücher.

a ren Photographien und ſonſtige bildliche Dar-
tellungen vereinigte er zu einer Sammlung, die an Fülle und

Eigenart weit über den Rahmen einer gewöhnlichen Privat-
ſammlung hinauswuchs und die ſeit dem 3. April 1887,
an welchem Tage ſie der Begründer in Form eines Muſeums
der Oeffentlichkeit zugänglich machte, ſich eines lebhaften Beſuchsgelehrter Wogrerſoi cher wie kunſtſinniger Mufttliebhaber zu

erfreuen hatte. Jndeſſen erlahmte dem Schöpfer dieſes Muſeums,
der durch die Anforderungen ſeiner geſchäftlichen Lebensſtellung
mehr als genügend in Anſpruch genommen war, bald die Kraft,
das zeitraubende Unternehmen ſelbſtſtändig zu leiten er ent-
ſchloß ſich daher, wenn auch ſchweren Herzens, ſeinen werth-
vollen Beſitz an einen geeigneten, kapitalkräftigen Privatmann
oder an eine kunſtverſtändige Commune zu verkaufen. Nach
vielen Mühen gelang es, dem Muſeum eine bedeutend
erweiterte Geſtalt und eine ſchöne Heimſtätte im
Hauſe Reuter's zu geben, das die Wittwe Fritz Reuter's
bei ihrem Hinſcheiden der deutſchen Schiller Stiftung
in Weimar vermacht hatte und das ſeitens der Stiftung zum
Verkauf angeboten wurde. Das Reuterhaus ging für den
Kaufpreis von 32 000 Mark in den Beſitz Eiſenachs über, und
Joſeph Kürſchner wurde in Anerkennung ſeiner beträchtlichen
Verdienſte um die Sache vom Gemeinderath einſtimmig zum lebens-
länglichen Direktor des Reuter und WagnerMuſeums ernannt.

Das Muſeum iſt in zwölf Räumen untergebracht und
bietet in chronologiſcher Folge ein ziemlich erſchöpfendes Geſammt

bild von Wagner's Leben und Schaffen. Da iſt das alte
Klavier, an welchem der Knabe den Unterricht Weinlich's genoß;
das Bildniß der Mutter, des Stiefvaters und Onkels eine
Anſicht des Geburtshauſes im Brühl zu Leipzig; ein Stamm-
baum der Familie Bilder ſeiner Nichten, ſeiner erſten Frau
und zahlloſe Bilder von Sängerinnen und Sängern, darunterdie hone Wilhelmine SchröderDevrient und Tichatſchek, der

erſte „Rienzi“. Ueberhaupt ſind die Bilder aus allen Perioden
des von der trüben Pariſer Zeit an bis
zum ſonnigen Glanz der Bayreuther Tage, in e e arg
von Exemplaren vertreten. ie objektiv übrigens dieſe Bilder
gallerie oft zuſammengeſtellt iſt, beweiſt die Thatſache, daß neben

dem Wagnerianer Wolzogen auch Hanslick, der abſprechende
Spötter, berückſichtigt wurde; ja, wir finden ſogar das Porträt
des Profeſſors Puſchmann, der den Meiſter, als ſein Ruhm
bereits ſicher gefeſtet war, in einer Aufſehen erregenden Schrift
für geiſtig defekt erklärte.

Wehmüthige Erinnerungen wecken vielfach die Bilder
König Ludwigs von Bayern, des großen Jdealiſten auf dem
Thron, und der kürzlich bei der Pariſer Bazarkataſtrophe ver-
brannten Herzogin von Alensgon, ſeiner einſtigen Verlobien ob
dagegen das Bild Dr. Gudden's und des Hoflakaien Mayr in
ein Wagner-Muſeum gehören das ſind Fragen, über die
ſich ſtreiten läßt.

Außer den Bildniſſen von Perſonen ſind zahlloſe Städte-
bilder vorhanden Dresden, Würzburg, Magdeburg, Lauck
ſtädt, Riga, Memel, Königsberg, Weimar, Wien, Karlsruhe,
Nürnberg, München, Triebſchen in der Schweiz, wo Wagner
in der Verbannung lebte, Luzern, wo er Frau Coſima ehelichte,
Venedig, wo ihn der Tod ereilen ſollte, und viele andere Städte
mehr ziehen in wechſelnder Folge am Auge des Beſchauers
vorüber.

Nicht minder zahlreich enthält das Muſeum Gruppenbilder
aus faſt ſämmtlichen Wagner'ſchen Opern, die zum Theil von
Künſtlerhand gezeichnet oder gemalt und höchſt ſehenswerth ſind.
Zu erwähnen ſind hier die Seitz'ſchen farbigen Koſtümſkizzen
zu den „Nibelungen“, welche Wagner mit handſchriftlichen Be-
merkungen verſehen hat.

An intereſſanten Dokumenten aller Art mangelt es natür-
lich nicht. Entwürfe von Briefen an Meyerbeer, Theaterzettel,
journaliſtiſche Arbeiten des Meiſters, Wagner's Steckbrief aus
der Zeit der Dresdener Revolution, Handſchriften zu den
„Meiſterſingern“, ein von Wagner mit Korrekturen bedeckter Druck-
bogen, die Anzeige der Vermählung mit Frau Coſima, die „Rienzi“
Partitur mit eigenhändigen Aenderungen Wagner's, für die allein
dem Sammler 20000 Mk. geboten wurden, Karrikaturen, Gedichte,
Briefe von Liszt, Autogramme König Ludwigs, darunter ein

W von Neuſchwangau mit der Einzeichnung des
önigs, der erſte Artikel über Wagner's Tod in einer Zeitung

Venedigs, die erſte Todesanzeige in Bayreuth.



Bereits Nachmittags, vor Eröffnung der öffentlichen Feſt
veranſtaltungen, waren im kleinen Saale der Reichspoſt die Ab-
geo. dneken der Zweigvereine zu ihren Berathungen zuſammengetreten.
Es ren 40 Zweigvereine vertreten der Unterſtützungsplan wurde
no h en Vorſchlägen des Vorſtandes angenommen. Beſonders wurde
r Turch Prof. Beyſchlag die Bitte dringend befürwortet, die

Seinnahmen durch eine lebhaftere Thätigkeit zu ſteigern. Zur
eilung an die Gemeinden gelangen 14000 Mk. Ter vom

d uptvorſtand entworfene und von der Deputation gutgeheißene
W uterſtützungsvlan weiſt folgende Zahlen auf: Für die
Provinz Sachſen 1250 Mk. (für das Eichsfeld und den Kirchen
bau zu Melchenbau bei Erfurt); für die Rheinprovinz 800 Mk. für
Weſtfalen 400 Mk. für Schleſien 600 Mk. für Oſtpreußen 300 Mk.
Weſtpreußen 750 Mk. Poſen 800 Mk. NaſſauHeſſenKaſſel 800 Mk.;
Heſſen Darmſtadt 300 Mk. Bayern 400 Mk. Baden 400 Mk.
ElſaßLothringen 500 Mk. Böhmen 600 Mk.; Mähren 800 Mk.
Oeſterr.- Schleſien 400 Mk. weiteres deutſches Oeſterreich mit Kärnten

0. Mk. Vorarlberg und Tyrol 500 Mk. Galizien 900 Mk.
Siebenbürgen 600 Mk. Ungarn 600 Mk. Rumänien 200 Mk.
FrankreichAlgerien 400 Pik. Luxemburg und Belgien 200 Mk.
Jtalien 400 Mk.

Der zweite und Haupttag des Feſtes wurde Mittwoch früh
7 Uhr mit dem Geläut der Glocken und durch vom Thurme ge
blaſene Choräle begrüßt. Um x9 Uhr wurden die Deputirten der
verſchiedenen Guſtav Adolf- Vereine im Sitzungsſaale des Rathhauſes
durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schirmer feierlich begrüßt, während
ſich inzwiſchen auf dem Marktplatz die Schulen und ſonſtigen Feſt
theilnehmer zum feierlichen Zuge in die Stadtkirche aufſtellten. Der
Gottesdienſt begann hier um 9 Uhr. Paſtor Mathies hielt die
Liturgie ab, in der der Steinſche Ceſangverein die große
Doxologie ſang und Konſiſtorialrath Nehmiz Magdeburg über
das Schriftwort „Laſſet uns Gutes thun u. ſ. w.“, die Feſt
predigt hielt. Von 412 Uhr an fand im Saale zur „Reichspoſt“ in
feierlicher Weiſe die Ueberreichung der Geſchenke an den Vorſtand
des Hauptvereins, zu Händen des Vorſitzenden Herrn Profeſſor
Beyſchlag ſtatt, woran ſich dann eine geſchäftliche Sitzung ſchloß,
in der neben kleineren Zuwendungen der Gemeinde Wirgis in Naſſau
1000 Mk. Beihülfe zuerkannt wurden und die Beſtimmung des
nächſtjährien Verſammlungsortes dem Hauptvorſtande überlaſſen
wurde. Bei dem fich daran anſchließenden gemeinſchaftlichen Eſſen,
an dem ſich 152 Perſonen, Herren und Damen, betheiligten,
brachte Herr Profeſſor D. Beyſchlag das Hoch auf den
Kaiſer aus, und es wurde ein Ergebenheits Telegramm an den
Kaiſer gerichtet. Der Nachmittag war zum Beſuch der
Sehens würdigkeiten Wittenbergs beſtimmt und am Abend fand wieder
eine ſehr beſuchte Verſammlung in dem mit elektriſchem Buntlicht
erleuchteten Garten der „Reichspoſt“ ſtatt. Paſtor Teſch aus Mühl-
bock bei Schwiebus und Paſtor Schmöckel aus Flötenſtein
ſchilderten in bewegten Worten die Zuſtände ihrer Gemeinden und
Superintendent D. Z3ſchim mer aus Naumburg erſtattete Bericht
über die von ihm vor zehn Jahren gegründeten evangeliſchen Ge
meinden in Süditalien und Sicilien, von deren Beſuch er erſt vor
einigen Tagen zurückgekehrt iſt. Sammlungen für die nothleidenden
Gemeinden ergaben 123 Mk. für Mühlbock und 105 Mk. für Flöten
ſtein. Um 11 Uhr endlich wurde die Verſammlung durch Paſtor
Hermann- Wittenberg geſchloſſen. Donnerstag fand das Feſt
durch einen Ausflug nach Wörlitz, an dem ſich 30 Deputirte be
eheiligten, ſeinen Abſchluß.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nochdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellene

Angabe geſtattet.

X Schochwitz, 24. Juni. (Evangeliſcher Bund.) Der
Gerbſtedter Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt am ver
gangenen Sonntag ſeine Hauptverſammlung im Gaſthofe zu Krimpe.
Nach Begrüßungsworten ſeitens des ſtellvertretenden Vorfitzenden,
Lehrers M ül ler Schochwitz, und R Geſang hielt Paſtor
Bün ger-Schochwitz eine erbauliche Anſprache auf Grund Gal. 4, 17, 18.

aſtor Dörge- Müllerdorf brachte ein begeiſtert aufgenommenes
och auf den Kaiſer aus. Nach einer Pauſe gab dann der frühere

Vorſitzende, jetzige Superintendent Schäfer Delitzſch lehrreiche Aufſchlüſſe
über die Teufelsg 'ſchichten der „Miß Diana Vaughan“, Lehrer Müller
Schochwitz einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des Zweigvereins
im letzten Jahre. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde ſodann ein
ſtimmig Paſtor Bünger-Schochwitz gewählt. Für die Konfirmanden
anſtalt zu Punitz, Provinz Poſen, wurden 20 Mark bewilligt. DieVerſammlung beſchloß, daß der Vorſtand dahin wirken ſoll, daß der
Zweigverein Gerbſtedt alljährlich einen Vertreter zu den Provinzial
verſammlungen und, wenn es irgend möglich iſt, auch zu den Haupt
verſammlungen entſendet. Gemeinſchaftlicher Geſang beſchloß die
erhebende Feier.

Lanchſtädt, 24. Juni. (Todtgefa en.) Geſtern wurde,
wie der „Merſ. Corr.“ mittheilt, in der Nähe des Dörſtewitzer
Kohlenſchachts der Fuhrwerksbeſitzer Otto von
eigenen, mit Preßſteinen beladenen Wagen überfahren und
tödtlich verletzt. Der Unglückliche iſt vermuthlich beim Auf-
ſteigen in die Schoßkelle ausgeglitten und vor die Räder geſtürzt,
die ihm über den Leib gingen.

e. Gräfeuhainchen, 24. Juni. (Unglücksfall. Dieb-
ſt a hl.) Der hicſige Ackerbürger Fr. war mit ſeinem Geſpann
Ochſen auf einem Felde neben der Steingrubenmüble beſchäftigt.
Bei dieſer Gelegenheit hatte er ſich den Riemen des Geſpanns um
den Leib gewickelt. Plötzlich ergriffen die Thiere die Flucht und
cilten nach dem Mühlteiche, den Fr. hinter ſich her in das Waſſer

hier von ſeinem

ziehend. Mehrere in der Nähe befindliche Arbeiter eilten herbei und
retteten den Fr., der glücklicher Weiſe nur leichte Verletzungen davon-
getragen. Jn dem Nachbarorte Goſſa ſtieg ein junger, ziemlich
gut gekleideter Menſch in die Wohnung des Einnehmers H. ein und
entwendete 115 Mk. Der Dieb wurde aber von den Nachbarn ab
gefaßt und in das hieſige Amtsgefängniß abgeliefert.

Weißenfels, 24. Juni. Kaiſer Wilhelm-Denkmal.)
Bildhauer Bruno m aus Berlin hat jetzt, wie das „Weiß.
Krsbl.“ mittheilt, einen Denkmalsentwurf angefertigt und eine Skizze
desſelben im Rathhauſe aufſtellen laſſen. Der Entwurf ſieht für das
Denkmal eine Geſammthöhe von etwa 9m vor, von der die Hälfte
auf Treppe und Poſtament, die andere Hälfte auf die Reiterfigur
kommt. Das Standbild zeigt Kaiſer Wilbelm im Mantel und
Helm mit Federbuſch auf dem ſtillſtehenden Pferde ſitzend der rechte
Arm iſt in die Hüfte geſtützt. Für die Nordſeite des

iſt ein Rerief vorgeſehen, darſtellend den Einzug des
ronprinzen Friedrich Wilhelm, nachmaligen Kaiſers Friedrich 11II.

in Weißenfels im Jahre 1883, während die Südſeite einen Relief
enthält, das die bekannte Epiſode aus dem Leben Friedrichs des
Großen, die ſich vor der Schlacht bei Roßbach auf dem Friedrichs
platze hier abſpielte, zur Darſtellung bringen wird. Die Skizze ſoll
demnächſt dem Magiſtrate und der StadtverordnetenVerſammlung
zur Beſchlußfaſſung vorgeführt und ſodann zur allgemeinen Beſich-
tigung ausgeſtellt werden.

X Teuchern, 24. Juni. (Verlegung der Vieh- und
Krammärkte.) Der Herbſtmarkt wird von jetzt ab, da er
mit mehreren auswärtigen zuſammenfällt, um eine Woche ver-
früht, findet alſo künftig Mittwoch und Donnerstag vor der
Simon-JudasWoche ſtatt. Der Frühjahrs markt ſoll in Zu
kunft Mittwoch und Donnerstag nach Quaſimodogeniti (Kleinoſtern)
abgehalten werden.

Zeitz, 24. Juni. (Perſonalnachricht.) Herr Stadtrath
Sachſe hier iſt zum zweiten Bürgermeiſter in Guben gewählt
und wird ſein Amt am 1. Oktober antreten.

Zeitz, 23. Juni. (Städtiſches.) Unſer neues ſtädtiſches
Waſſerwerk arbeitet immer noch mit einem Fehlbetrag von 22 568 Mk.,
und dies trotz des erhöhten Waſſerzinſes. Um die Unterbilanz aus
der Welt zu ſchaffen, ſchlägt der Magiſtrat vor, den Betrag aus den
Zinsgewinnüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu decken die
Stadtverordneten ſind jedoch anderer Anſicht und wollen nur
10 000 Mk. bewilligen, während der Reſt vom Waſſerwerk ſelbſt
getragen werden ſoll. Die Krankenhausverwaltung hat
dagegen im abgelaufenen Rechnungsjahre einen Ueberſchuß von
8947,78 Mk. erzielt.

ch Stolberg a. H., 24. Juni. (Beſtätigung.) Die Wahl
des Rentners Wilhelm Kalkbrenner als unbeſoldeter Bei-
geordneter des Magiſtrats für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs
Jahren hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten.

8 Erfurt, 24. Juni. (Aha! Der Anfang vom
Ende. Ueberfahren.) Die große Genoſſenſchafts-
Schuhfabrik in Jlversgehofen, die vor Kurzem erſt in einem
eigens er bauen Hauſe eröffnet wurde, wird, wie aus unterrichteter
Quelle verlautet, in kürzeſter Zeit in die Hände zweier Berliner
Kaufleute übergehen. Zahlreiche der hier ſtreikenden
Maurer ſcheinen „müde“ zu werden, denn bei einzelnen der
Meiſter ſind neuerdings Arbeitsangebote eingegangen.

Heute Mittag ſtürzte hier ein Mann von einem hochbeladenen
Heuwagen und wurde überfahren. Der Verunglückte wurde ſchwer
verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

J Mühlhanuſen i. Th., 24. Juni. (Ernennung.) Der
bisherige Dirigent des neuen hieſigen Lehrerſeminars, Oberlehrer
Dr. Hinze, iſt nunmehr zum Königl. Seminardirektor
ernannt worden.

r Mühlhaufen i. Thür., 24. Juni. Kirchen reſtaura-
t i o n.) Die dieſe St. Nikolaikirche, die zu den älteſten Baudenk
mälern unſerer Stadt gehört, ſoll jetzt, wie die Marien und die
St. Petrikirche, einer durchgreiſenden Reſtauration unterworfen
werden. Nach den vom Kreisbauinſpektor Röttſcher gefertigten Ent-
würfen und Anſchlägen wird der Reſtaurationsbau einen Aufwand
von etwa 60,000 Mk. erfordern.

O 5Heiligenſtadt, 24. Juni. (Eine Stuten- und
Fohlenſchau) hat der hieſige d en Verein mit
Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer und des Mitteldeutſchen
Pferdezucht-Vereins heute hier veranſtaltet. Die Schau war von den
Pferdezüchtern dieſiger Gegend (den Mitgliedern des Landw. Vereins
und des Mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins Sektion Mühlhauſen,
Worbis und Heiligenſtadt) ſehr ſtark beſchickt. Als Preiſe waren
ausgeſetzt von der Landwirthſchaftskammer in Halle 250 Mk. und
eine Anzahl Medaillen, vom Mitteldeutſchen Pferdezuchtperein
10 Freideckſcheine für Stuten thüringiſchen- belgiſchen oder
eines verwandten Schlages, welche einem reinblutigen
Hengſt zugeführt find oder werden, vom Landwirthſchaftlichen
Verein 200 Mk. Als Preisrichter fungirten Herr Oekonomie-
rath Wagner aus Jngersleben und einige Mitglieder des Landw.
Vereins. Die Aufſtellung der Pferde geſchah in folgenden Klaſſen
Stuten mit drei Nachkommen, Stuten mit Fohlen, gedeckte Stuten,
dreijährige Stuten, zweijährige Stuten, Jährlingsſtutfohlen und
Zuchthengſte. Es wurden insgeſammt 40 Preiſe vertheilt, und zwar
385 Mk. in Geld, 14 Stück Freideckſcheine, 8 Diplome, 7 Aner
kennungen.

Barby, 24. Juni. Herrn Amtsrath v. Dietz e)gung e von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Helgoland folgende
epeſche zu

Ich ſpreche Jhnen zu dem heutigen Tage, an welchem Sie auf
einen 50jährigen Pachtbeſitz der Domäne Barby zurückblicken,

meine wärmſten Glückwünſche aus. Möge es Jhnen durch Gottez
Gnade vergönnt ſein, noch lange weiler zu wirken und zu ſchaffen
in geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit. Jhre für jeden
Landwirth, Arbeitgeber und Patrioten vorbildliche Thätigkeit wird
allzeit begleitet ſein von dem Dank und der Anerkennung hre
wohlgeneigten Königs Wilhelm.d. Calbe a. S., 24. Juni. (Noch ein Jubiläum.) Ober,

konſiſtorialrath Schott begeht als Stadtpfarrer von Barby am
14. Juli ſein T Amtsjubiläum.

Calbe a. S., 24. Juni. (Selbſtmord.) Heute Vor,
mittag machte der Gärtnereibeſitzer Schul ze hierſelbſt ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Sch. war ſtark dem Trunk ergeben.

Magdeburg, 24. Juni. Vom Pferdemarkte.) Mi
der Ziehung der agdeburger Pferde-Looſe, welche
geſtern begann, hat das Intereſſe am Pferdemarkt ſeinen Höhepunkt
erreicht. Der erſte Hauptgewinn (elegante Equipage mit zwei edlen
Pferden, Werth 6000 Mk.) fiel auf Nr. 83 535, der dritte Haupt
gewinn (Jagdwagen mit zwei Juckern, Werth 3000 Mk.) fiel auf
Nr. 100 020. Jm Ganzen ſind am erſten 1400 Gewinne ge
zogen. Vormikta n 9 Uhr an fand das Preisreiten der Ausſteller ſtatt. n PreisrichterKollegium wurden folgende erſte

Preiſe für Reitp zuerkannt: 1. Preis für ſchwere Reitpferde
fertig geritten: Gebr. Hirſchlaff-Berlin (braune Stute) 100 Mk.
1. Preis für leichte Reitpferde fertig geritien: Gebr. HirſchlaffBerlin,
ſchwarzbrauner Wallach, 100 Mk. Von Bereitern wurden 12 mii
Geldprämien von 10 bis 30 Mk. ausgezeichnet.

Magdeburg, 24. Juni. (Erſchofſen) hat ſich am Mit
woch Morgen gegen 8 Uhr in ſeiner Privatwohnung der Adjputant
vom 3. Vataillon des 66. Jnfanterie-Regiments, Sekondelieutenant
H. Der Grund, warum der allerſeits ſehr beliebte und ſehr geachtete
Offizier in den Tod gegangen iſt, entzieht ſich der öffentlichen
Kenntniß. Es ſteht nur ſo viel feſt, daß H. ſeine privaten Verhältniſe
ſeit Dienstag Nachmittag vollſtändig geordnet hat. Am Mittwoch
Morgen trug ſein Burſche auf ſeinen Befehl noch eine größere
Summe Geldes, welche an die Eltern des Erſchoſſenen zurückging, zur
Poſt. Bei ſeiner Rückkehr von der Poſt fand der Burſche ſeinen
Lieutenant todt auf dem Sopha vor. Eine Revolverkugel hatte dem
Leben des jungen Offiziers ein Ende gemacht.

Vom Harz, 24. Juni. (Arbeiterſanatorien.) Am
19. und 21. d. M. ſind im Harz zwei Arbeiterſanatorien, am 19. die
von der braunſchweigiſchen Alters- und Jnvaliditäts
verſicherungsanſtalkt zu Stiege, am 21. die von der
hanſeatiſchen Verſicherungsanſtalt bei Andreasberg
eingerichtete Heilſtätte für Lungenkranke, feierlich eingeweiht und der
Benutzung übergeben worden.

Genthin, 24. Juni. (Sch wer verbrannt.) Geſtern
Nachmittag wurde in das hieſige Johanniter-Krankenhaus das
9jährige Töchterchen des Schafmeiſters Wernicke in Scharteucke ein
geliefert. Das Kind war mit dem kleinen Schweſterchen im Hauſe
eingeſchloſſen worden, während die Eltern auf dem Felde arbeiteten,
In Folge ungeſchickten Hantirens mit dem Spirituskocher ſtand das
Kind plötzlich in hellen Flammen, lief in der Angſt nach der

und da dieſe verſchloſſen, nach dem Hof. Hier ſahen
eute auf den Nachbargehöften die Flammen und eilten zur Rettung

herbei, doch iſt das Kind hauptſächlich am Rückgrat ſo ſchwer verletzt,
daß kaum Hoffnung auf Rettung beſteht.

V Gotha, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Die Firma
Lahmeyer u. C. in Frankfurt a. M. iſt mit der Ausführung des in
der Stadt Oh rdruf zu errichtenden Elektrizitätswerk be
traut worden. Jn dem gothaiſchen Orte Traßdorf wurde das
dreijährige Kind Arno Reifenberg von einen durchfahrenden Geſchirr
todt gefahren. Geſtern Nachmittag er trank im Schauen-
burgsteich ein Schulknabe beim Baden. Jm hieſigen Miniſterial

ebäude tagte geſtern das Komitee zur Errichtung eines Denkmals
ür Herzog Ernſt den Frommen.

Vorgeſchichtliche Funde in Goſeck bei
Weißenfels.

Wi.derholt ſind von dem Beſitzer der Kiesgrube am Kirchbergin dem Dorfe Goſeck bei Weißenfels, Herrn F
beim Abräumen von Kies Grabſtätten mit Bronzebeigaben bloßgelegt,
in jüngſter Zeit auch eine aus der Steinzeit, in welcher ſich zwei
meißelartige Gegenſtände und ein großes durchlochtes Steinbeil vor
gefunden haben das letztere beſtand aus wenig widerſtandsfähigem
Material, ſog. Mehlbatzen, einer dort an Ort und Stelle nicht vor
kommenden Buntſandſteinbildung. Zwei zu dieſem Funde ge
hörige Grabgefäße gingen leider durch unrichtige Behand-
lung zu Grunde, ſo daß Herr Major a. D. Dr. Foertſch,
der geſtern im naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Halle a. S.
über dieſen Fund wie weitere von ihm am 24. a d. F.
dort vorgenommene Ausgrabungen berichtete, von dieſen Gefäßen
nichts mehr vorgefunden hat. Die Vermuthung des Befitzers
der Kiesgrube, daß auf der Höhe des mitten im Dorfe gelegenen
Hügels neben dem Friedhofe noch andere vorgeſchichtliche Grabſtätten
u. ſ. w. zu finden ſein dürften, hat ſich durch die unter Leitung des
Herrn Major a. D. Dr. Foertſch ausgeführten Nachforſchungenvollauf beſtätigt. Durch Taſten mit der Erdſonde ergaben ſich bald

W Stellen, an denen man vorgeſchichtliche Grabſtätten vermuthen
onnte. Dieſelben lagen parallel zu einander mit 34 m Zwiſchen
raum und waren ſe etwa 14 w lang. Nach Entfernung der
ſchwachen Humus-Schicht über der einen Stelle zeigte ſich eine Schicht
von Holzaſche, lockerer Erde und feinem Sand. Nachdem dieſe

J n 7J7J7G „C0O e 92. ,ò c c c J 7 Z„ J Z,ZTZJ JFür den Wagnerforſcher von hohem Werth dürfte das
Archiv mit ſeiner Ueberfülle von Handſchriften und Druckſachen
ſein. Es iſt noch nicht völlig geſichtet, und ſeine Ordnung
wird vorausſichtlich noch einige Zeit angeſtrengteſter Arbeit in
Auſpruch nehmen.

Eine grauenvolle Ballonfahrt.
Der berühmte Gelehrte Dr. Ekholm in Stockholm

erzählte dieſer Tage einem deutſchen Zeitungsberichterſtatter die
äußerſt intereſſante Geſchichte einer nächtlichen Luftſchifffahrt,
die in Paris begann und freilich unfreiwillig in Nor-
wegen endete. Die Erzählung dieſer Fahrt iſt eine ſehr lehr-
reiche, denn ſie beweiſt wieder ſchlagend, daß wir trotz jahr-
hundertelanger Bemühungen auf dem Gebiete der Aeronautik
noch immer in den erſten Anfängen derſelben ſtehen und willen-
los dem Spiel der Elemente preisgegeben ſind.

Der eiſerne Gürtel, mit dem die deutſche Armee 1870 das
gewaltige Paris umgab, war ſeit einigen Wochen ſchon feſt ge
ſchloſſen, und da die Noth bekanntlich erfinderiſch macht, ſo
trat, als alle unterirdiſchen Telegraphenverbindungen unter-
brochen waren und kein Mittel mehr übrig blieb, um Nach-
richten aus der Stadt zu befördern, der Ballon als wirkliches
Verkehrsmittel in Szene. Perſonen verließen mit demſelben
die Hauptſtadt, Briefſchaften, Depeſchen und vor Allem Brief-
tauben gelangten per Ballon in den Rücken der
deutſchen Armee, und in regelmäßigen Zwiſchenräumen
von zwei bis drei Tagen verließen vom 23. September
1870 bis 22. Januar 1871 65 Luftſchiffe die ein
geſchloſſene Stadt, von denen nur zwei ſpurlos ver-
ſchwanden. Das merkwürdigſte Schickſal aber unter dieſen
Ballonreiſenden widerfuhr dem Luftſchiffer Rolier und ſeinem
Begleiter, dem Franktireuroffizier Deschamps, die am 24. No

vember 1870 Nachts 12 Uhr mit dem Ballon „Stadt Orleans“,
in dem ſich etwa 450 Kilo Briefſchaften und Depeſchen be
fanden, vom Nordbahnhof aufſtiegen, um außerhalb des Be
(agerungsgürtels zu gelangen. Der Vallon trieb zuerſt in nord

weſtlicher Richtung und gelangte gegen zweieinhalb Uhr früh
in die Gegend von Valery-sur-Somme. Da plötzlich hüllte ein
ſchwerer Nebel die ganze Gegend ein und verhinderte jede Aus-
ſicht. Ein von unten vernehmbares, eintöniges, bald ſchwächer
werbendes, bald mächtig anſchwellendes Dröhnen hielten die
Reiſenden Anfangs für das Rollen nächtlicher Eiſenbahnzüge.
Als aber das unheimliche Geräuſch ſtetig andauerte, überfiel ſie
eine namenloſe Angſt, die ſich leider auch bald
genug als berechtigt erwies; denn als beim
Morgengrauen der verhüllende Nebelſchleier auf einen Augen-
blick zerriß, entdeckten ſie zu ihrem Entſetzen, daß ſie ſich über
der endloſen Fläche des wildbewegten Meeres befanden und
daß das geheimnißvolle Geräuſch von dem Rollen der em-
pörten Wogen herrührte. Jhre Lage war ſchrecklich ohne
Lebensmittel, mit Kleidung und Jnſtrumenten zur Beſtimmung
ihres Weges höchſt mangelhaft ausgerüſtet, beſtürzt und ent-
muthigt, ſahen ſie nicht die geringſte Möglichkeit, etwas zu ihrer
Rettung zu thun. Sie hielten ſich für verloren, denn trotzdem
ſich gegen elf Uhr der Himmel etwas aufgeheitert und der
Ballon ſich bis auf 1000 Meter geſenkt hatte, war es ihnen
bei der Schnelligkeit ihres Fluges nicht möglich, mehr als einem
von den 17 Schiffen, die unter ihnen wegfuhren, ein Signal zu geben

und von dieſem einen Schiff wurde nach ihnen geſchoſſen. Endlich
gegen 12 Uhr wird der Ballon von einer franzöſiſchen Korvette
bemerkt, die den Luftreiſenden Signale giebt. Rolier öffnet
das Ventil und läßt das Luftſchiff bis dicht auf die Oberfläche
des Meeres ſinken, allein in wenig Augenblicken iſt dasſelbe
von der gewaltigen Strömung fortgeriſſen, ſo daß das hilfs
bereite Schiff die Reiſenden nicht mehr erreichen kann. Von

S r Verzweiflung erfaßt, müſſen dieſe ihren letzten
Ballaſt und zwei Säcke mit Depeſchen opfern, um wieder in die

öhe zu gelangen. So ſteigen ſie 3700 Meter ein kalter, ruhiger
ebel hüllt ſie wieder dicht ein den unvermeidlichen Tod vor

Augen, faſſen ſie den furchtbaren Entſchluß, den Ballon
in die Luft zu ſprengen, um ſo ihre Leiden raſcher zu beenden.
Zu ihrem Glück aber gelingt es ihnen nicht, das nöthige Feuer

zu entzünden, und wenige Augenblicke ſpäter bemerken ſie
plötzlich inmitten des Nebels den Gipfel einer Tanne aus einem
hohen Schneehügel hervorragen, an den unmittelbar darauf die
Gondel ſtößt. Sie haben das Land erreicht. Rolier ſpringt
zur Erde in demſelben Augenblick erhebt ſich der erleichterte
Ballon noch einmal, und Deschamps kann nur durch einen
hohen Sprung den feſten Boden gewinnen, des der Ballon
mit allen ihren Habſeligkeiten ſeinen Flug fortſetzt.

Von dem Tod des Ertrinkens waren die Reiſenden ge
rettet aber welch neue Schreckniſſe harrten ihrer Sie
hatten keine Ahnung, wo ſie ſich befanden. Eis und ſchnee
ſtarrende Berge umgeben ſie nirgends eine Spur, menſch-
lichen Lebens, und umſonſt verhallt jeder verzweiflungsvolle
Ruf. Da endlich entdeckte Rolier eine halbverwiſchte Schlitten
ſpur. Jn mühevoller, mehrſtündiger Wanderung derſelben fol
gend, gelangen die Verirrten endlich an eine r Hütte, wo
ſie zwar keine menſchliche Seele, aber doch etwas Brennmaterial
und einige Lebensmittel finden, die genügen, um ihre total er
ſchöpften Kräfte wieder herzuſtellen. Bald lockt der aufſteigendeRauch
ihres Feuers den Eigenthümer der Hütte herbei, der mit unaus-
ſprechlichem Erſtaunen die fremden Gäſte muſtert, deren Uniform
ihm vollſtändig unbekannt iſt. Lange dauert es, bis e
gegenſeitig durch Zeichen und einzelne Worte verſtändlich machen
können, und nun erfahren die Luftſchiffer, daß ſie mitten in
Norwegen, im Kirchſpiele Silgfjord, niedergegangen waren.
Am nächſten Tage treten ſie, von ihrem Gaſtfreund geleitet,
ihre Wanderung nach dem 60 Meilen entfernten Chriſtiania
an, unterwegs von der Bevölkerung, welche die Geſchichte ihrer
wunderbaren Rettung erfährt, überall mit Jubel aufgenommen
Unterdeſſen aber war auch der Ballon mit fünf Depeſchenſäcken
und ſechs lebenden Brieftauben aufgefunden und geborgen
worden, und ſo endete die 13ſtündige grauenvolle Ballonräß,
di der Geſchichte der Luftſchifffahrt ohnegleichen daſtehen

ürfte.
r z

ranz Gerner,
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Schicht vorſichtig von den Rändern her abgeräumt war, ergab ſich
das eines länglichen Grabes, das nach der Mitte hin
arg vertieft war. Daß man es nicht etwa mit
einer ſogenannten Wohngrube zu thun hatte, ging aus dem Um

ande hervor, daß außer einem Schweinekinnbacken und einem
cherben nichts von Abfällen des täglichen Lebens gefunden wurde.

Bei der weiteren Abräumung jedoch fand man plötzlich in 1 Meter
Tiefe grünleuchtende Patinaſtückchen von Bronzegegenſtänden. Von
z wurden dann auch zwei Spiralen, die beim Verſenken in

aumrinde gewickelt geweſen ſein müſſen, von der ſich noch Spuren
vorfanden, ferner ein kleiner flacher Knopf, weiter 20em davon in
derſelben Höhe ein Schmuck, beſtehend aus zwei großen Knöpfen zu
Tage e endlich ein zwiſchen letzteren flach gelagert der Kopfeiner onzentriſchen radförmigen Nadel. Die eigentliche Nadel iſt
ſchon vor der Niederlegung entfernt, vielleicht wegen der Verpackung,
die wahrſcheinlich in einem Käſtchen beſtanden hat, von dem noch
Spuren erkennbar waren und erhalten ſind, während Beſchläge nicht
aufgefunden wurden. In den erſſerwähnten Spiralen befanden ſich die
Kronen von zwei menſchlichen Schneidezähnen, ebenſolche wurden neben
den zwei Knöpfen und der Nadel entdeckt. Von menſchlichen Skelett
theilen oder von Leichenbrand fand ſich jedoch beim Ausgraben bis
zu dem aus gelben Kies beſtehenden Untergrund Nichts vor. Die
zweite Fundſtelle zeigte bei der Unterſuchung dieſelben Verhältniſſe,
wie die erſte. Beim Abräumen entdeckte man jedoch in m Tiefe
ein Skelett, das in einem beide Gruben berührenden Grabe lag, das
ſelbſt von Oſt nach Weſt Fpche war, während die Gruben ſüd-
nördlich angelegt waren. Die Knieen des Skelettes waren ſtark an
gezogen, die Arme nach rechts geſenkt. Der Oberkörper lag auf der
ſelben Seite, die Augen des langen und ſchmalen Schädels waren
nach Süden gewendet. Beigaben fanden ſich nicht, ſo daß es fraglich
iſt, ob das Skelett in direcktem Zuſammenhang zu den beiden

ruben ſtand. Die Sohle der zweiten Grube erwies ſich als mit
Buntſandſteinplatten (ſog. Mehlbatzen) und flachen Knollenſteinen
Braunkohlenſandſtein) in mäßiger Breite glatt ausgelegt. Die
latten wurden gehoben, und dabei unter der größten ein verzierter

Armring aus Bronze, der den älteſten Bronzetypus zeigt, ſowie
weiter Ctm. davon entfernt ein zuſammengebogener Ring aus
gleichem Material zu Tage gefördert. Ein kleines Thongefäß, das
zwiſchen den beiden Ringen aufgefunden wurde, war ſtark gedrückt,
jedoch ließen die Reſte erkennen, daß es der älteſten Bronzezeit an-
alert. Die weitere Ausſchachtung dieſer zweiten Grube bis zur
eſten gelben Kiesſchicht ergab weder Skeletttheile noch Reſte von

Leichenbrand.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungs Referendar von Trebra aus Merſeburg

o a zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungdienſt be
anden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der Zahnarzt Herr Joſeph Sachs aus Oppeln

wird heute Nachmittag behufs Erlangung der Doktorwürde in der
Medizin und Chirurgie ſeine Jnaugural-Diſſertation über: „Die
Duhring'ſche Krankheit (Derwatitis herpetiformis)“ nebſt
angehängten Theſen öffentlich vertheidigen.

Breslau. Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakutät hieſiger Univerſität Dr. Fritz Frech
iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Theater und Muſik.
Weimar, 24. Juni. Von der nächſten Spielzeit an ſieht

ich die Generalintendanz des Hofthcaters genöthigt, die
bonnementspreiſe zu erhöhen. Während für das

Jahresabonnement ſeither der halbe Kaſſenpreis berechnet wurde,
werden künftig zwei Drittel dieſes Betrages in Anſatz kommen.Eine Krhnnne Sunſansſtelnns, Die Genoſſenſchaft
der bildenden Künſtler Wiens zeigt an, daß ſie aus Anlaß des
Akten Regierungs-Jubiläums des Kaiſers im Jahre 1898 eine
my tellung von Kunſtwerken aller Nationen in Wien veranſtalten
wird.

Dem Balladen Komponiſten Löwe ſoll bekanntlich in
Stettin ein Denkmal geſetzt werden, deſſen Ausführung dem Bild
a von Glümer-Charlottenburg übertragen wurde. Herr v. Glümer

a t das Gußmodell der etwa drei Meter hohen Geſtalt des
omponiſten bereits fertiggeſtellt. Der große Tonkünſtler ſteht mit

dem linken Arm, deſſen Hand eine Notenrolle hält, gelehnt auf ein
mit einem Reliefbild der heiligen Cäcilie geſchmücktes Muſikpult,
während die Rechte einen Dirigentenſtab hält. Die Haltung iſt ruhig
und doch voll Leben. Beſonders naturgetreu iſt der eigenartig ge
formte, intereſſante Kopf des Tondichters. Die Enthüllung des

donumentes, das vor der Jakobikirche in Stettin aufgeſtellt werden
wird, findet vorausſichtlich am 101. Geburtstage des Komponiſten,
am 30. November d. J., ſtatt.

Gerichtszeitung.
Döbeln, 24. Juni. (Menſchliche s Scheuſal.) Vor

dem königlichen Schwurgericht in Freiberg fand geſtern Verhandlung
egen den Cigarrenmacher und Anſtreicher Ludwig Hugo Görne aus
öbeln ſtatt. Der Angeſchuldigte hatte am Abend des 22. Mai auf

Döbelner Flur ein Sittlichkeitsverbrechen an einem 11 jährigen Mäd en
begangen. Görne wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurtheilt.

Eine für Wirthe Die Entſcheidung hat der Straf
ſenat des Kammergerichts gefällt. Nach einem Urtheil des genannten
Senats iſt die Auffaſſung rechtsirrthümlich, daß ein Schankwirth
niemals „Privatgäſte“ über die Polizeiſtunde hinaus in ſeinem Lokal
dulden dürfe. Es komme ganz auf die Umſtände des einzelnen
Falles an. Behalte aber ein Wirth Gäſte in ſeinem Schanklokal
über die Polizeiſtunde, z. B. weil ſie ſonſt bei ihm verkehrten, ſo ſeien
ſie auch als ſeine Schankgäſte anzuſehen, wenn Speiſen und Getränke
ohne Entgelt verabreicht würden.

h n
Schifffahrtsnachrichten.

Bremen, 24. Juni. Der Schnelldampfer Lahn, Kapt. C.
Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Bei der Ausbeſſerung der Dachrinne ſind die beiden

Klempnerlehrlinge Schröder und Rönnenberg in Hamburg aus der
Höhe des dritten Stockwerks in den Lichthof hinabgeſtürzt beide
waren ſofort todt. rSonderbare Jubiläumsfeier. „Central News“ erhalten ein
Telegramm aus Bombay, wonach in Poona Plakate angebracht
ſind, in denen die Bevölkerung Indiens aufgefordert wird, angeſichts
der Thatſache, daß das Land von ſo vielen Uebeln wie Peſt,

ungersnoth uſw. heimgeſucht werde, an der Jubelfeier der
önigin Viktoria nicht theilzunehmen. Zwei engliſche Offiziere, welche

ſich darauf zum Gouverneur begeben wollten, wurden von der Menge
überfallen, einer tödtlich verletzt.

Kapitän Bohycott, deſſen Name die internationale Sprache um
ein neues Wort bereichert hat, iſt in Flexton, in Suffolk, geſtorben.
Er war Verwalter der ausgedehnten Güter des Grafen Erne in der
iriſchen Grafſchaft Mayo und machte ſich durch Strenge gegen die

ächter ſo verhaßt, daß das Volk ihn förmlich in den
ann that. Niemand wollte für ihn mehr arbeiten alle ſeine

Knechte liefen davon, kein Bäcker de ihm mehr Brod verkaufen
und er konnte nicht einmal ſeine Wäſche gewaſchen bekommen.
Unter ſtarkem militäriſchem Schutz brachten im November 1880
vrangiſtiſch geſinnte Arbeiter aus Ulſier r Ernte ein, ſeine Vor
xäjbe in Sicherheit und geleiteten ihn ſelbſt nach einem andern Ort.

Seitdem ward der Ausdruck boycotting“ (boykottiren), der zum erſten
Mal in einer Dubliner Zeitung vom 13. November 1880 gebraucht
wurde, für eine derartige Behandlung ihrer Gegner ſeitens der Jren
üblich und ſpäter auch auf ähnliche Vorgänge außerhalb Englands
übertragen. Kapitän Boycott ſoll in den letzten Jahren in ſeinem
Wohnort wieder ſehr beliebt geweſen ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juni 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Kandidat Riedewald. Nach der r Beichte und
Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe. Montag, den 28. Juni, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde; Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kindergottes-dien ſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpr. Wächtler. Vorm. 2/,9 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, l. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 41-64 Uhr Lehrlings Verein Abends 7--9 Uhr im
Konfirmandenſaal, kl. Märkecſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 27. Juni und
Mittwoch, den 30. Juni, Abends 8—-91 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den 28. Juni,
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Freitag, den 2. Juli, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpr. Wächtler. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpr. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt; Oberpr.
Saran. Mittwoch, den 30. Juni, Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Paſt. Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarr-
gehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt.
Faßmer. Städtiſcheſsiechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Derſelbe Bergmannstroſt (nicht öffentlich) Nachm. 5 Uhr
Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſiſtorial
Rath D. Goebel. Nachm. 1*, Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Hilfspr. Eiſentraut. Zu St. Laurentii: Vorm.
8 Uhr: Paſt. Meinhof. (Jm Anſchluß der konfirmirten Mädchen.)
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerſtag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29 Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephauus: Vorm. 8 Uhr Pred. Freybe. Vorm.
112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienſtag, den 29. Juni,
Abends 81 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerſtag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Magnus. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Donnerſtag, den 1. Juli,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Oberpr. Knuth. Jm Riebeckſtift: Sonntag,
Vorm. 8/, Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
a Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und

ndacht.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm. 10 Uhr:

Kandidat Gramß. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz
Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Kandidat Gramß. Amtswoche: Sup. Bethge, vom I. 3. Juli
Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der
Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.Nachm. 2—3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
Verſammlung. ünglings- und Männer-Verein, Sonntag, Nachm.
5 Uhr Bibelſtunde Jungfrauen Verein, Nachm. 5 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 92 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schankwirth Friedrich Hoske und Antonie

Schaerf, Freiimfelderſtr. 844. Der Zuſchneider Julius Appel,
Schmeerſtr. 7 und Margarethe Bartoſch, Mansfelderſtr. 27. Der
Polizei Sergeant Clemens Kupezyk, Halle und Helene Zocher,
Torgau. Der Tiſchler Karl Kieſel, Bedra und Henriette Wiegand,
Lindenſtr. 46. Der Maurer Auguſt Kähne, Dölau und Enmilie
Wolf, Ankerſtr. 14.

Eheſchließungen Der Kaufmann Johannes Budek, Leſſing-
ſtraße 24 und Marie Hupe, Kirchnerſtr. 17.

Geboren: Dem Franz Wolter, Unterplan 8,
S. Paul Franz. Dem Drechsler Edmund Saſſe, Schmeerſtr. 37,
T. Anna Margarethe. Dem Fleiſcher Paul Buda, Thorſtr. 28,
T. Frieda Elſa. Dem Friſeur Max Fiebig, Mühlberg 9, S. Heinrich
Rudolf Richard. Dem Holzpantoffelfabrikanten Karl Blume, Biendorf,
T. Helene Gertrud. Dem Ziegeleiarbeiter Friedrich Jaſper, Guten-
berg, S. Karl Friedrich. Dem Former Paul Witt, III. Vereinsſtr. 3,
S. Paul Johann Heinrich. Dem Hilfswagenmeiſter Louis Sacht-
leben, Saalberg 16, S. Kurt Walther Arthur. Dem Bahnarbeiter
Karl Müller, Weidenplan 22, S. Friedrich Karl. Dem Keſſelſchmied
Karl Oehmichen, Ludwigſtr. 8, S. Kurt. Dem Kaufmann Karl
el Schwetſchkeſtr. 4, T. Charlotte Hedwig Martha. Dem
Feuerwehrmann Otio Wächter, Luckengaſſe 3, T. Eliſe Charlotte.
Dem Schuhmacher Albert Schmidt, Geiſtſtr. 21, S. Otto Kurt.
Dem Handarbeiter Hermann Rothe, Pfännerhöhe 56, T. Lina
Anna. Dem Handarbeiter Otto Walther, Pfännerhöhe 52, S. Willy.

Geſtorben: Des Maurer Hermann Heine T., todtgeb.,
IV. Vereinsſtr. 13. Des Fweeg Franz Exner S. Hans, 2 M.,
gr. Ulrichſtr. 31. Des Eiſenbahn-Bureau-Diätar Hugo Blankenburg
Ehefrau Anna geb. Hooge, 31 J., Streiberſtr. 31. Des Handarbeiter
Dominikus Schön S. Karl, 1 M., Liebenauerſtr. 165. Des Schloſſer
meiſter Otto Hirſch S. Fritz, 9 M., Martinſtr. 3. Des Kernmacher
Ernſt Schondorf S. Wilhelm, 6 M., Zenkerſtr. 16. Des Maurer
Franz Thurig T. Emma, 5 M., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh.-Rath Dr. Schneider

aus Berlin. Prov.Schulrath Dr. Frieſe aus Magdeburg. Sub-
Direktor Carl Franz Olivier aus Dresden. Profeſſor B. P. Ray
mund aus Amerika (V. S.) Freiherr von d. Buſche-Keſſell aus
Göttingen. Bachmann aus Ebergötzen. J. Philippſohn nebſt
Diener aus Berlin. Lehrer Keumann aus Ebergötzen. Kaufleute
C. Haſſelmann nebſt Gemahlin aus Hamburg. ax Zinn, Albert
David, Richard Schleſinger, Rud. Blumenthal aus Berlin, Julius
Krauspe, Punſchel aus Dresden, Möllmann aus Osnabrück,
Eduard Growald, Otto Dresler aus Berlin, Anton Leſſing aus
Bamberg, m Huhn aus Magdeburg, Paul Kloth aus
Plauen, Julius Appert aus Pforzheim, Leopold Cahn aus
Frankfurt a. M., H. Hermes aus Crefeld, A. Cahen aus Paris,
Gieſecke aus Hannover.

Gutsbeſitzer Penne aus Hartmannsdorf.
Rechtsanwalt Ehrlich nebſt Frau aus Erfurt. Fabrikant Schiet-
rumpf aus Jena. Kaufleute: Leonhardt aus Leipzig, Heberer aus
Berlin, Dietze aus Wurzen, Hamburger aus Breslau, Meyer aus
Berlin, Rothſchild aus Frankfurt, Camps aus Venroy, Oppen-
eim aus Berlin, Fiſcher nebſt Frau aus Plotzkau, Helwig aus
erlin, Hoffmann nebſt Frau aus Paris, Levy aus Berlin, Lutz

aus Nürnderg, Schüchner aus Leipzig, Orzſchich aus Meerane,
feiffer aus Leipzig, Rummelsburg aus Berlin, Jacobs aus
resden, Schneider aus Berlin, Strauß aus Dresden, Knüpper

aus Leipzig, Reinert aus Berlin, Hamann aus Dresden, Teich
mann aus Leipzig, Fritzſch aus Zwickau, Weingart aus Jngol-
ſtadt, Kardel aus Berlin, Schumacher aus Köln, Schulz aus
Berlin, Feiſe aus Braunſchweig, Kaſelow aus Berlin, Bülter
aus Hannover, Brody aus VBerlin, Jeske aus Cyemnitz, Pick
aus Berlin, Buch aus Frankenberg, Heipſius aus Berlin, Meißner
aus Chemnitz, Kate aus Bleicherode. Fräulein Froecb aus
Lobenſtein.

Hotel Eurppa.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekauntmarhnngen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, deu 28. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Erhebung der Kirchenſteuern für die katholiſche Gemeinde
2. Feſtſtellung der Eckverbrechung für das Grundſtück Unterplan 5;
3. Beſchickung der Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche
Geſundheitspflege in Karlsruhe 4. Mittheilung des Magiſtrats
wegen ſeiner Stellungnahme zu der vorgeſchlagenen Fahrradſteuer
5. Endgültige Bewilligung der im Haushaltsplan für 1897,98 vor
geſehenen Mittel für bauliche Einrichtungen in der Oberrealſchule
und zur Beſchaffung von Möbeln 6. Genehmigung des Abkommens
mit dem Maurermeiſter Röber wegen Erwerbs von Land zum Grund-
ſtück Freudenplan Nr. 6 2c.; 7. Bewilligung von Mehrkoſten zur
Vergrößerung der Kühlanlage auf dem Schlachthofe 8. Ertheilung
des Zuſchlages zur Ausgabe der fünften Abtheilung der Anleihe von
1892 im Betrage von einer Million Mark 9. Abordnung von drei
Mitgliedern des Stadtverordneten-Kollegiums zum Provinzialſtädtetag
in Nordhauſen 10. Abänderung des Beſchluſſes vom 21. Juni er.
in Betreff der Beſtreitung der Koſten für Uferbefeſtigungen und eines
neuen Gerinnes in der Mühle zu Gimritz; 11. Mittheilung der
Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten, die Vertheilung der
Steuerzuſchläge betreffend 12. Genehmigung eines Vergleichs in der
Heroldſchen Zwangsenteignungsſache 13. Mittelbewilligung zur
Verbeſſerung der Kanaliſationsverhältniſſe am Treffpunkte der
Hermanſtraße mit der Straße am Kirchthor und der Breiteſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten, zweite Leſung

15. Wahl von Armenpflegern für den 9. und 11. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. DBittenberger.

Familien-lachrichten.
Verlobt: Frl. Franziska Röthig mit Hrn. Dr. med. Paul Kirchner

(Dresden). Frl. F. Hägemann mit Hrn. Dr. phil. Robert
Helverſcheit (Hannover). Frl. Emmy Heymann mit Hrn. Forſt
aſſeſſor Paul Merz (Gückelsberg Kolditz). Frl. Anna Kleinau
mit Hrn. Fritz Schlüter (Poritz Bösdorf).

Verehelicht: Hr. Gerichts Aſſeſſor Walther Otto mit Frl. Olga
Kuſe (Hirſchberg i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. J. v. Bleichröder (Drebſa).
Hrn. Oberförſter Joſeph Fröhlich (Eupen). Hrn. Viktor

v. Websky (Carlsdorf). Hrn. Kunſtgärtner J. K. Olto Hochmuth
(Torgau). Eine Tochter: Hrn. Archivar-Aſſiſtenten Dr. phil.
Th. Liebe (Magdeburg). Hrn. Regierungs Baumeiſter A. Rie-
mann (Magdeburg). Hrn. Lehrer Stamm (Neuſtadt).
Hrn. Korvetten Kapitän Gildemeiſter (Kiel).

Geſtorben: Fr. Gutsbeſitzer Marie Boſſe (Runſtedt). Hr. Guts-
beſitzer Friedrich Herrmann (Amersdorf). Fr. Vize- Konſul
Margot Erna Freiſe (Steitin). Hr. Juſtizrath Dr. jur.Moritz Hermann (Charlottenburg). Hr. Gutskeſitzer Karl
Nienhauſen (Nienhauſen). Fr. Schuldirektor Bertha Hauſchild
(Zwickau). Hr. Rittergutspächter Adolf Chriſt (Roſtersdorf).
Hr. Kaufmann N. Salinger (Stendal).

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Früh 5 Uhr nahm der Herr meinen herzensguten innig-

geliebten Mann, den
Oberlehrer a. J. Carl Schlencker

nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in ſein himmliſches Reich.
Um ſtille Theilnahme bittet

Die tieftrauernde Wittwe
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

e a. S., den 25. Juni 1897.
ie Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 5 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. [7718
rer ee e c S

2 teppaledſten

Daunendeqen,
Unübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

t. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/1.



entgegen.

49 steuerfreie von der Russischen Regierung garantirte

Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Prioritäts-
Anleihe von 1897.

Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir zum Course von 100 wogtont

Paul Schauseil e Co. Bankgeschäft.
703

Marktkiürche.
Donnerstag, den J. lt, Abends 6 Ohr

(Finlass 6 Uhr)

Geistliches Concert
des (verstärkten) Stadtsingeohores

(Leitung: O. Schröder)
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Gewandhbausorganisten

P. MHomeyer aus Leiprig.
Orgelsoli von J. S. Bach, Fr. Liszt, C. Piutti u. Enrico Bossi.P r ogramm A capella-Ohöre von Palestrina, Orlando di ILasso, Heinr. Schütz,

J. S. Bach, Alb. Becker u. J. Brahms.
arten à 1,50 für Altarplatz, 1,00 für nummer. Schiff, 0,75 für unnummer.

Sehiff, 0,25 für Emporen, Texte à 0,10 M. in der Buch- und Kunsthandlaung des
Herrn Neubert, Poststr., am Concerttago von 5 Ubr ab der Kirche gegenüber
in dem Geschüft des Herrn Wiässel, Marktplatz 11.

Der Ertrag ist für das Leipziger J. s. Bach- Denkmal
bestimmt.

Preussischer Beamtenverein.
Am Sonnabend, den 26. Juni d. Js., findet ein

I Sommerfestdes Vereins, beſtehend in Konzert und Feuerwerk, in der Saalſchloßbrauerei zu
Giebichenſtein ſtatt. Beginn des Feſtes 34 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
Lokal von 2x Uhr an. Der Eintritt iſt frei, doch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet. Zugelaſſen ſind nur die ordentſichen und außerordent
lichen Mitglieder und deren Familienangehörige. Gäſte dürfen des beſchränkten

Raumes wegen nicht eingeführt werden. (7656Der Vorſtand.

Zu dem am Montag, den 28. ds. Mts. auf der „Bergſchenke“ zu
Cröllwitz ſtattfindenden

Sommervergnügen
der Vereinigung alter Burschenscha ter
werden die in Halle und Umgegend wohnenden alten und jungen Burſchen-
ſchafter hierdurch ergebenſt eingeladen.

Zuſammenkunft 5 Uhr Nachmittags im Peißni Reftanrant.
J. A.: Die Commiſſion.7689]

rin CarlSonnabend, den 26. und Sountag, den 27. Jawi, Abends 8 Uhr

Mxtra-Flilitär- Concerte
ausgeführt von der Kapelle des Kgl. BRayr. 16. Inſant. Reg

unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn R. Pöll.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher
Jasper und Herrn M. Stoye.

A Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
onntag, den 27. Juni von II L UhrPrünschopp

Saalſchloßbranerri.
Das Etabliſſement iſt Sonnabend, den 26. ds. Mts., von Nachmittags

2 Uhr ab anläßlich des Sommerfeſtes des Preußiſchen Beamten- Vereins

geſchloſſen.
Hochachtungsvoll Witz RBah I687]

Die Cur- u. Badeanstalt WittekindDie Our- u. Badeanstalt Wittekind b. Hale
J empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch

seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
Bäder, dic Pinrichtungen für Kaltwasserbehandlung, Bouchen,
Packungen ete. bei mässigen Preison. (7359

e 7 t z m z d g F
Ia. Hamburg. Gänse, Enten, Hähnchen,

ſrisch geschossenes Rehwäild,
PrrachtvolleGarten- u. Walderdbeeren,

PHKrsiche, Aprikosen, Reineclauden, Tomaten,
Mirabellen, Aepfel u. Birnen

WVeinsten Taſel-Aufschnitt.
Engl. Roastbeer, Kalbsbraten, Zunge.

Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, Pfd. 1,30 M.
Kieler Bücklinge, VIundern, Elbaale,
ſettſliessenden Reinlachs

empfehlen [7723Pottel Broskowski,
193. Sr. Wlrichstrasse 28.

2 e
Fernsprecher
e S e c

Sommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch
d. gegen bewährt. Epheliton. Vor-
zügliche Zeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt
nur durch die Apotheke zu Schkenditz.

d. unrettb. z. Tode fühufer et athprat. St
Ra rat.Meyer, Münſter, Weſtf, Langenſtr. 90.

7

dieſer Zeitung erbeten.

Sing Academie.
Sonnabend 6 Uhr Ueb. Mittelſchule,

Dreyhauptſtraße S. (7686
T

W m TJ

W Sonntag, den 27. Juni v
von Nachmittags 3 Uhr an

Conceert,
Abends Er Ball.

Hierzu ladet freundlichſt ein (7695
Alb. Jäntsech.

Ctettin- toekholm.

D. „Scehweden“, D. „MosKau““,
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über PFracht
und Passage ertheilen:

Rud. Christ. Gribel in Stettin.
Direction der

Neuen Dampfer Compagnie in Stettin

Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkäuſer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand. Haus Deutschlands.

e er DTJTDJ m
9600,000 Mark

Stiftungsgelder ſind à 393
auf Acker auszuleihen durch

E. F. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt. [6792

21,000 Mk.
auf Mühlengrundſtück 5 1. Stelle per
9. Juli geſucht. Gebäudeverſ. 26620
3,62 ha Acker, Reinertrag 233,90 Gefl.
Offerten unter Z. 7605 an die e

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der

Berlin,
Versandt

[7427

Land-Gaſthöfe

die einzigen im Orte, Tanz Saal und
Garten.

Geſchäfts Grundſtück
mit Thoreinfahrt, großer Hof, bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Flotte Reſlanration,
3--5000 Mark Anzahlung mit und ohne
Garten zu verkaufen.

Nachweis koſtenfrei.

Heinrich Saeger.,
Zerbſt i. A., Mittelſtraße 19.

Traurige Thatſache
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famllien
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben Jeder,
dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe
unbedingt das nen erſchienene zeitgemäße Buch:„Die urſechen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und

des Unglücks in der Ehe, ſowie Rathſchläge und Angabe
natürlicher Mittel zurBeſeitigung derſelben. Menſchen
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe
leute jeden e 80 igt 875 e nur30 wenn geſchloſſen gewünſcht 20 J mehr (auchin fie Verſandt diseret.

J. Taruba Co., Hamburg 1.

Neuen Börsen-Zeitung“,
Zimmerstrasso 100.
gratis und franco.

7659)

Wir ſuchen für Herbſtlieferung Sep-
tember-Oktober Abnahme Lieferanten für

1000 Ctr. Porrée, 7ö67
1000 CEtr.Stengelfreien Grünkohl

2500-—-3000 Ctr. grünes Sellerielaub.

Thüringer Dörr-Gemüse A.-G.,
Ernst Geyer, Großheringen.

Kartoffeln,
große, gefucht. (7715Offerten mit Preis unter P. e. 6929
befördert Rudolr Mosse, Halle.

Bad Reichenhall, Kufstein und Iindau,

den 3., 15. u. 17. Jnli, ſowie den 14. Auguſt 1897,
Abfahrt von Leipzig, Bayr. Bahnh., 3 Uhr 30 Min. Nachm. am 3. Juli.f pwg v ß 8 56 am 15. Juli undt r

14. Auguſt.

12 S am I7. Zuli.Ankunft in München 5 35 Vorm. am 4. Juli.10 45 am 16. Juli und15. Auguſt.

2 x m u x am 18. Juli.
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

I. Kl. II. Kl. Kl.Leipzig München 44,30 31,80 40Salzburg oder Bad Reichenhall 59,00 42,10 2966
Fufſtein 8540 8529 27506460 465,10 35,80

Fahrkarten Gültigkeit 45 Tage.
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, fenger bei t

Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unenl
geltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Dresden, am 22. Juni 1897.

Königliche Generaldirektion
der Sächſiſchen Staats-Eiſenbahnen.

Moſmann. (708
Königlich Preussische Lotterie.

Zu der am 5. Juli beginnenden Ziehung erster Klasse 197. Lotterie
haben wir Loose in Absechnitten M. 44, M. 22 u. M. 11
abzugeben.

Die Königlichen Lotterie Einnehmer.
Frenkel. Herrmann,. Lehmann. Riehl. (7688

Verschiedene Sorten 32 u. 49iger

e Pfandbriefe 90
auf eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu den besten und siüchersten

Capitalanlagen gehörig, gebe SPeSem rei ab (7638
W'oldemar Thoss, Schulstrasse 7, I.

Grosse springlebence Tafelkrebse.
Uochſeinste Matjesheringe, Malta- u. eanar. Kartoſffeln,

Franz. Pſlrsiche, Walderdbeeren, Vierländer Günse,
Enten und MHähnchen, frischgeschossenes Rehwäild.

e a Königsmosel, à FI. 55 Pf.Zur Bowle: Zeltinger, à I. 65 Pf.
Als leichte Tischweine: hen à e eDeidesheimer, à PI. 65 Pf.,

bei 12 Flaschen 5 Pf. billiger.
Himbeer-, Erdbeer-, Kirsch-, JSohannisbeer-

und Citronensart,
Brauselimonaden Bonbons aus der Engelapotheke Würzburg

ompfehlen

Sprengel Riünie,
Leipxiger Strasse 2. Fernsprecher 414. [7722

Carl I OCR7S
Rährzwierback

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper-
M zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,das Kind vor den Folgen ſehurhaſter Er

nährung zu ſchützen.
In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

60 Pfg. in un
S Carl Koch's Nährzwieback-Fabril

S S S Herrenſtraße 1, [6903
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

V

1 2 vorzüglichen Tisch-O S G W RR. und Bowlenwein, à Fl.
m 60, 65 u. 75 Pfg., sowie reicheAuswahl Jeinerer Harken Rosel-, Rhein- und Rordeaux-
Wefne, dentsche Schanmweine, ſranz. Champagner,
Mediecinalweine, Dessertweine unter Garantie der Reinheit
offerirt zu Originalpreisen

Königstrasse 80,Th. Stacie, Fernsprecher 262.
Filiale dor Weingrosshardlung von Joh. Grün Hollieferant,

Halle a. S. und WinKel im Rheingau. 7714
Empfehle in extrafeiner Qualität meine anerkaunt vorzüglichen Spezialitäten:

Schleſiſchen 5tränßelknuchen,
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers

feinſten Berliner Napſkuchen mit feinſter Sahnenbutter,
feinſte Hallesche Naprf kuchen mit Vanilleguß,

ächt Carl Koch'schen Matzkuchen, väanuillirt,
feinſten Kirseh-, Apfel-, Hohn- u. Mandelkuehem,

Hakronen-, Haselnuss-, Choeoladen- u. Vanille-ZAwlebacx,
ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an: I Crischen Speckkuchen. W
Herreuſtraße I.Carl IKoclkh, Serreuſtraße

Martin Blasechke, Breslau.

7709)]

Specialist für detaill

e 43Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W

Sonderzüge von Leipzig nach München, Salzhburg,
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reitag,

J;„; F

Halle und Giebichenſtein vor dem Ober-
verwaltungsgericht.

Das OberverwaltungsgerichtsErkenntniß in der Streitſache der
Stadt Halle gegen die Gemeinde Giebichenſtein iſt jetzt ausgefertigt
worden. Bei dem Jntereſſe, das die Angelegenheit in allen Kreiſen
etregt hat, laſſen wir die Entſcheidung des Gerichts nebſt deren Be
zründung im Wortlaute folgen.

In der Verwaltungsſtreitſache der Stadtgemeinde Halle a. S.,
rertreten durch den Magiſtrat, Klägerin und Berufungsklägerin,
wider die Landgemeinde Giebichenſtein, vertreten durch den Gemeinde
vorſteher, Beklagte und Berufungsbeklagte, hat das königliche Ober
perwaltungsgericht, Erſter Senat, in ſeiner Sitzung vom 27. April

5 1807, für Recht erkannt,
daß auf die Berufung der Klägerin die Entſcheidung des Be

zrksausſchuſſes zu Merſeburg vom 13. März 1896 aufzuheben und
die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung
an das genannte Gericht zurückzuverweiſen, die Beſtimmung über
den Koſtenpunkt einſchließlich der Feſtſetzung des Werths des
l e Senhanves aber der endgültigen Entſcheidung vorzu
behalten.

Gründe.
In der etwa 15 000 Seelen zählenden, unmittelbar an die Stadt

gemeinde Halle grenzenden Landgemeinde Giebichenſtein wohnen
zahlreiche Arbeiter, welche in der Stadt Halle in induſtriellen Be
trieben beſchäftigt werden, auf die ſich das Beſteuerungsrecht der
Landgemeinde Giebichenſtein nicht erſtreckt, Letztere hat mit der Be
hauptung, daß ihr dadurch für Zwecke des öffentlichen Volksſchul
wiſens und der öffentlichen Armenpflege nachweisbar Mehrausgaben er
wüchſen, die im Verhältniſſe zu den ohne dieſe Betriebe für die erwähnten
Zweck nothwendigen Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang
erreichten und eine Ueberbürdung der Steuerpflichtigen herbeizuführen
eeignet ſeien, für das Rechnungsjahr 1895,96 von deri dtgemeinde Halle gemäß S 53 des Kommunal
abgaben geſetzes vom 14. Juli 1893 einen ange
meſſenen Zuſchuß verlangt, den ſie zunächſt auf
die bei dem Volksſchulweſen hervortretenden
Nehrausgaben beſchränkte und urſprünglich auf
1200 Mk. jährlich bezifferte. Da die Stadtgemeinde Halle
beſtritt, daß die Vorausſetzungen des S 53 a. a. O. zuträfen und
eine Einigung der Betheiligten nicht zu erzielen war, beanlragte die
Landgemeinde Giebichenſtein bei dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg,
über ihren Anſpruch durch Beſchluß zu befinden. Der Bezirksaus-
ſchuß beſchloß darauf am 10. Januar 1896, daß die Stadtgemeinde

Halle verpflichtet ſei, der Landgemeinde Giebichenſtein für das
Rechnungsjahr 1895/96 zu den Ausgaben für das Volksſchulweſen
einen Zuſchuß von 9890 Mk. zu zahlen. Während ſich die Land
gemeinde Giebichenſtein bei dieſer Feſtſetzung beruhigte, beantragte
die Stadtgemeinde Halle mündliche Verhandlung. Der Bezirks-
ausſchuß erkannte demnächſt nach mündlicher Verhandlung unterm
13. März v. Js., daß der erwähnte Zuſchuß auf 9000 Mk. feſt
zuſetzen und die Koſten, unter Feſtſtellung des Werths des Streit-
ſtandes auf 9890 Mk. der Stadtgemeinde Halle aufzuerlegen
eien.

Die Landgemeinde Giebichenſtein hat dieſe Entſcheidung nicht
angegriffen. Dagegen iſt von der Stadtgemeinde Halle rechtzeitig ein
als Reviſion bezeichnetes Rechtsmittel eingelegt und der Antrag ge
ſtellt, unter Aufhebung der Entſcheidung den Anſpruch der Land-
gemeinde Giebichenſtein abzuweiſen, evtl. den Zuſchuß erheblich
niedriger zu bemeſſen.

Dieſem Antrage konnte zwar nicht in der geſtellten Art ent-
I rrochen werden, dagegen erſchien die angegriffene Entſcheidung aller

dings nicht haltbar.
g Das zuläſſige Rechtsmittel iſt nicht die Reviſion, ſondern die

erufung.
Angegriffen iſt ein Urtheil des Bezirksausſchuſſes, das nach

Maßgabe des S 53 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
(Geſetzſammlung Seite 152) in erſter Inſtanz ergangen iſt. Es fehlt
an einer geſetzlichen Beſtimmung, wonach ein derartiges Urtheil nur
mit der Reviſion angefochten werden kann. Ein Fall, wie ihn

70 a. a. O. im Auge hat, liegt nicht vor. Es bewendet ſonach bei
der Regel des S 83 des Geſetzes vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung
Seite 195), daß gegen die in ſtreitigen Verwaltungsſachen in erſter
Inſtanz ergangenen Endurtheile der Bezirksausſchüſſe die Berufung
ſtattfindet. Da das von der Klägerin eingelegte Rechtsmittel, alſo
als Berufung und nicht als Reviſion zu behandeln war, unterſtand
der von der Beklagten erhobene Anſpruch auf Gewährung eines
S den Schulunterhaltungskoſten der freien Prüfung des

erichtshofes.

t t war zunächſt im Allgemeinen Folgendes in Betracht
zu ziehen

Als in der Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten bei Be-
d rathung der Regierungsvorlage beſchloſſen wurde, die Beſtimmung,

wie ſie jetzt in 5 53 des Kommunalabgabengeſetzes enthalten iſt, indas Geſeh aufzunehmen, herrſchte allſeitiges Ein verſtändniß darüber,

x daß die Beweisführung für das Vorhandenſein der Vorausſetzungen
3 jener Beſtimmung zwar der Arbeiterwohnſitzgemeinde obliege, daß

aber dabei auf die aus der Sache ſelbſt ſich ergebenden großen
Schwierigkeiten der Beweisführung Rückſicht zu nehmen ſei, und daß
die Entſcheidung der Verwaltungs und der Verwaltungsgerichtsbe
hörden unter Erwägung aller Umſtände nach freiem, billigem Ermeſſen
erfolgen müſſe. Seit. 75, 160 und 162 des genannten Kommiſſions-
berichts, Druckſachen Nr. 128 Haus der Abgeordneten Seſſion 1892/93.
Der letztere Gedanke fand bei der Plenarberathung im Abgeordneten-
hauſe allgemeine Zuſtimmung (Rede des Finanzminiſters und der

bgeordneten von Huene, Stengel und von Kanitz, Stenographiſche
Berichte Seite 2114 ff.), im Herrenhauſe keinen Widerſpruch und
demnächſtige Berückſichtigung in der gemäß S 97 des Kommunalab-
gabengeſetzes von dem Miniſter des Innern und dem Finanzminiſter
unterm 10. Mai 1894 erlaſſenen Ausführungsanweiſung, wo es im
Art. 38 Nr. 5 heißt

„Die Handhabung der Vorſchriften des S 53 erfordert zwar
überall die Feſtſtellung der maßgebenden Vorausſetzung en, kann abereine Behandlung nach billigem Ermeſſen nicht entbehren. Bei der

Erörle rung der maßgebenden Geſichtspunkte wird es mehr auf billige
bwägungen als auf genaue zahlenmäßige Feſtſtellungen ankommen.

Dei der Erhebung wie bei der Begründung von Anſprüchen werden
kleinliche Rückſichten und Berechnungen zu vermeiden ſein.“ (Nöll,
das Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893, Seite 306.)

Unter Berückſichtigung dieſer Grundſätze konnte nichts dagegen
erinnert werden, daß der Vorderrichter zum Ausgangspunkte ſeiner
Feſtſtellung diejenigen Ermittelungen gemacht hat, welche der Gemendevorſteher zu Giebichenſtein über die Zahl der auf die Betriebe

in der Stadt Halle entfallenden Schüler ſchon im Herbſt 1894 vor
genommen hatte. Naturgemäß iſt dieſe Zahl eine ſtets ſchwankende

ten

L

und es wird nie behauptet werden können, daß die Zuſchußforderung
im Augenblicke ihrer Geltendmachung Anſpruch auf mathemathiſche
Genauigkeit habe. Da es ſich darum handelte, eine Zuſchußforderung
für das Jahr 1895/96 zu erheben, ſo bedurfte es vorbereitender
Maßnahmen, bie recht wohl auch vor Beginn dieſes Rechnungsjahres
angeſtellt werden konnten. Weſentlich war nur das Beſchaffen über
ſchläglicher Grundlagen. Die Klägerin irrt, wenn ſie behauptet, daß
dieſe vor Beginn des Rechnungsjahres 1895/96 nicht gewonnen
werden konnten.

Ebenſowenig ließ ſich dagegen etwas erinnern, daß der Vorder-
richter jene Zahl, wie geſchehen, ermittelt hat. Berückſichtigt ſind nur
die Kinder derjenigen Hausväter, die nach Giebichenſtein angezogen
ſind, zu einer Zeit, nachdem bereits die Betriebe beſtanden, in denen
ſie Beſchäftigung gefunden haben. Es iſt zwar nicht zu verkennen,
daß die n nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie ihren Wohnſitz
in Giebichenſtein genommen haben auch aus anderen Gründen, als
um in einem der Halleſchen Betriebe in Arbeit zu treten. Wer
Vaern dort in Arbeit ſteht, brauch nicht ſchon vorher in dieſem
Verhältniſſe geweſen zu ſein. Jmmerhin gewährt das in dieſer Be-
ziehung beſtehende Verhältniß einen Anhalt für die Beurtheilung
der Frage, ob die Beſchulung der Kinder ſeitens der Gemeinde
Giebichenſtein durch die Betriebe in der Nachbarſtadt nothwendig ge
worden iſt. Auch hierbei kann es ſich nur um eine Schätzung, nicht
um eine mathemathiſche Gewißheit handeln. Gegneriſcherſeits iſt das
auch nicht bemängelt. Beruhten danach auch die Unterlagen, aus
denen der Bezirksausſchuß die Anzahl der bei der Zuſchußforderung
in Betracht zu ziehenden Schulkinder ermittelt hat, auf nicht anfecht
baren Feſtſtellungen, ſo konnte die Berechnung dieſer Forderung doch

inſoweit nicht für zutreffend erachtet werden, als jene Zahl lediglich
mit derjenigen Ziffer vervielfältigt iſt, die den Einheitsſatz der Koſten
d wen eines Schulkindes in der beklagten Landgemeinde

arſtellt.
Der zweite Senat des Oberverwaltungsgerichts hat bereits in

einer ähnlichen Streitſache in dem Endurtheile vom 9. Dezember v. J.
(Preußiſches Verwaltungsblatt Jahrgang XVIII Seite 211) des
Näheren nachgewieſen, daß auf ſolchem Wege die im S 53 des Kom
munalabgabengeſetzes gemeinten, der r n durch
die Betriebe in der Nachbargemeinde entſtehenden Mehrkoſten nicht
ermittelt werden könnten. Dem konnte nur beigetreten werden. Denn
bei Schulen, die wie die zu Giebichenſtein aus mehreren Klaſſen be
ſtehen, veranlaßt ein Zuwachs an Kindern nicht unter allen Um-
ſtänden Mehrausgaben, ſondern erſt dann, wenn der Zuwachs der
Kinder die Anſtellung neuer Lehrkräfte oder die Beſchaffung neuer
Schulräume nothwendig macht.

Müßte ein ſtrikter Beweis geführt werden, ſo würde nichts
Anderes übrig bleiben, als von dem Zeitpunkte der Schulgründung
auszugehen und für jeden einzelnen Fall der Schulerweiterung feſt-
zuſtellen, ob und in welchem Umfange dieſe durch den Schulbeſuch
ſolcher Kinder erforderlich geworden iſt, wie ſie bei der Zuſchußfor-
derung in Betracht kommen. Ein ſolche Beweisführung iſt zwar, wie
oben bereits erwähnt, nicht erforderlich. Aber keinerlei Anhalt für
die Ermittelung der Angemeſſenheit dieſer Forderung läßt ſich er
bringen, ohne daß die Organiſation des Schulweſens in Giebichenſtein,
die Anzahl der Lehrkräfte und Schulklaſſen, die Vertheilung der
Schüler auf die einzelnen Klaſſen und ſchließlich deren Scheidung
nach der Arbeitsſtelle ihrer Eltern oder Pfleger klargeſtellt wird.

Hierüber ſind alſo zunächſt noch Erhebungen anzuſtellen, die
zweckmäßig durch kommiſſariſche Erörkerungen an Ort und Stelle
vorzunehmen ſein werden.

Der Gerichtshof hat davon abgeſehen, ſeinerſeits in dieſe Er
örterungen einzutreten, vielmehr die nochmalige Verhandlung der
Sache in erſter Inſtanz für angemeſſen erachtet.

Demgemäß war bezüglich des Koſtenpunktes unter Berück-
ſichtigung der Beſtimmung im Abſchnitt IX des Tarifs für die Be
rechnung des Koſtenpauſchquantums im Verwaltungsſtreitverfahren
vom 27. Februar 1884, Miniſterialblatt der inneren Verwaltung
Seite 30 wie geſchehen, zu erkennen.

Zu den zwiſchen den Parteien ſtreitig gebliebenen Einzelpunkten
würde der Gerichtshof, wie ſchließlich nicht unbemerkt bleiben mag,
folgende Stellung genommen haben

1. Ob die erſte Bürgerſchule zu Giebichenſtein überhaupt in Be
tracht gezogen werden kann, hängt davon ab, ob ſie als eine Volks-
ſchule gelten kann. Dies würde dann anzunehmen ſein, wenn für
Eltern und deren Vertreter, die nicht anderweit für den Unterricht
der Kinder ſorgen, zur Benutzung der Schule ein geſetzlicher
Zwang beſteht und deren Unterhaltung dem Schulverbande oder
der an ſeine Stelle getretenen bürgerlichen Gemeinde durch das
Geſetz zur Pflicht gemacht iſt Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts Band XII Seite 199, ferner Band XX Seite 124.) Den
Charakter als Volksſchule würde die Schule nicht ſchon dadurch ver
lieren, daß in ihr auch fakultativer Unterricht in ſolchen Lehrgegenſtänden
ertheilt wird, der außerhalb der Ziele der Volksſchule liegt (vergl.
das im Preußiſchen Verwaltungsblatt Jahrgang XVI Seite 16 ab-
gedruckte Endurtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 22. Juni 1894.)

2. Von den durch die Betriebe in der klägeriſchen Gemeinde der
beklagten Gemeinde entſtehenden Mehrkoſten ſind vorweg in Abzug
zu bringen die für Unterricht in den Volksſchulen zu Giebichenſtein
gezahlten Schulgelder.

3. Dasſelbe gilt von den Kommunalſteuern, die von den Eltern
bezw. Pflegern der bei der Berechnung ron Mehrkoſten in Betracht
kommenden Kinder zur Gemeindekaſſe in Giebichenſtein gezahlt werden,
und zwar ihrem vollen Betrage nach. Bis zum Nachweiſe des
Gegentheils müſſen dieſe Steuern als nachweisbar der Gemeinde er-
wachſende Vortheile im Sinne des S 53 des Kommunalabgaben-
geſetzes angeſehen werden. Zum Nachweiſe des Gegentheils ſind
aber die in dem Schriftſatze der Beklagten vom 4. September v. Js.
et Anführungen um ſo weniger geeignet, als ſie nicht verindert iſt, bezüglich der Ausgaben für Irmenzwecke eine beſondere

Zuſchußforderung geltend zu machen.
Nur die Gemeinde, nicht auch die den Gemeindeangehörigen

nachweisbar erwachſenden Vortheile ſind nach dem Wortlaute des
Geſetzes zu (vergl. Nölls Kommentar Seite 150).

alſo die Gemeindeangehörigen aus der Nähe der Stadt Halle
ortheile für ſich, ſo können dieſe nur inſoweit in Betracht kommen,

als ſie die Steuerfähigkeit jener erhöhen und dadurch mittelbar auch
der ſteuerberechtigten Gemeinde zum Vortheile gereichen.

Die Bemeſſung der Höhe des Zuſchuſſes iſt lediglich in das
pflichtmäßige Ermeſſen des Richters geſtellt. Daß dabei die Hälfte
der Mehrausgaben nicht überſchritten werden dürfe, wie der Vertreter
der Klägerin in der Verhandlung vor dem Gerichtshofe behauptet, iſt
ebenſowenig vorgeſchrieben wie eine ſonſtige Schranke.

Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Junt,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Steuerkonflikt, der ſeit geraumer Zeit die Gemüther
unſerer Bürgerſchaft in ziemlich ſtarker Erregung“hielt, iſt jetzt durch
den Regierungspräſidenten zu Merſeburg ganz im Sinne des Magi
ſtrats entſchieden worden. Es wird alſo auf Grund des S 59 des
Kommunalſteuergeſetzes im Etatsjahr 1897/98 ein Zuſchlag von 120
Prozent zur Einkommenſteuer und von 148 Prozent zu den Real
ſteuern erhoben, wenn nicht etwa noch vor Beendigung des jetzigen
Quartals eine Einigung zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden

erfolgen ſollte. Laut Anordnung des Regierungspräſidenten ſoll die
ſo feſtgelegte Vertheilung der Gemeindeſteuern ſo lange in Kraft
bleiben, bis vor Ablauf des erſten Quartals eines Steuerjahrs ein
übereinſtimmender Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden andere Feſt
ſetzungen beſtimmt.

Stadtanleihe. Wie wir vor kurzer Zeit mittheilen konnten,
hatte der Magiſtrat behufs Begebung der Anleihe von einer Million
Mark eine Anzahl beſtfundirter Bankfirmen zur Konkurrenz aufge-
fordert. Daraufhin boten die vier hieſigen Bankfirmen H. Arn-
hold u. Co., Halleſcher Bankverein, H. F. Lehmann
und R. Steckner gemeinſam mit 99,68 Proz., Ernſt Haaſen-
gier u. Co. und die deutſche Bank in Berlin gemeinſam mit
99,70 Proz., Edmund Becker u. Co. in Leipzig mit 99,75
Proz. und die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt zu
Leipzig mit 100 Proz. die Anleihe an. Für den Fall, daß auch die
StadtverordnetenVerſammlung ſich dem Beſchluſſe des Magiſtrats
anſchließt, wird der letztgenannten Firma der Zuſchlag ertheilt.

irrt r Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
theilte Herr Dr. Uhlenhuth mit, daß die Unterſuchung der von
der ſogenannten Kräuſelkrankheit befallenen Aprikoſen-Blätter
durch Herrn Prof. Dr. Zopf das Veorhandenſein des Pilzes
Exoascus deformaus ergeben habe. Weiter berichtete Herr Dr. Lippert
über die von Dr. Thörner im ſtädtiſchen Unterſuchungsamt zu
Osnabrück erzielten Reſultate bei Verwendung
der Röntgen Strahlen im chemiſch-ana-lytiſchen Laboratorium. Die rein organiſchen Ver
bindungen, welche nur aus Kohlenſtoff, Sauerſtoff, Waſſer-
ſtoff und Stickſtoff beſtehen, ſind für die Röntgenſtrahlen ſehr
durchläſſig, während unorganiſche Subſtanzen dieſen größeren Wider
ſtand entgegenſetzen. Da unſere Nahrungs- und Genußmittel vor-
wiegend organiſcher Natur ſind, bieten die Röntgenſtrahlen daher
die Möglichkeit, Verunreinigungen und Verfälſchungen derſelben mit
unorganiſchen Subſtanzen, wie Gyps, Mineralien, Aſche u. ſ. w.,
leicht nachzuweiſen. Die natürliche Kaffeebohne giebt bei der Durch-
leuchtung mit Röntgenſtrahlen ein deutliches Bild ihrer inneren
Struktur, ſo daß ſie leicht von Falſiſikaten zu unterſcheiden iſt. Jn
gleicher Weiſe iſt die erfolgte Beſchwerung der Handelsſeide mit
Aſche, das Wiederauffriſchen von bereits mit Waſſer ausgezogenen
Theeſorten, wie auch Zuſatz von Schwerſpath zum Mehl und zu
Gewürzpulvern erkennbar. Bisher gab es keine Methode,
Nüſſe auf ihre Güte und ihr Alter zu prüfen, mittelſt derRöntgenſtrahlen kann man ſogar den Prozentſatz der ſchlechten
Nüſſe ungefähr feſtſtellen. Jntereſſant ſind die ſo hergeſtellten
Photographien von Brodſorten Weizen- und Roggenbrod zeigen
helle Schattenbilder, Graubrod und Pumpernickel dagegen dunkle,
Auch Schmuckgegenſtände kann man ſo prüfen die echten Korallen
ſind nämlich ſchwer durchläſſtig gegen die Röntgen-Strahlen, während
dieſe Nachahmungen aus Celluloid oder Harzmaſſe leicht durchdringen.
In Querſchnitten von Holzſorten werden die Markſtrahlen, Jahres
ringe und gewiſſe Krankheitserſcheinungen deutlich erkennbar und für
einzelne Baumſorten treten charakteriſtiſche Bilder auf, in Kohlen
treten die ſonſt von außen unſichtbaren Mineraleinſchlüſſe deutlich im
Bilde hervor.

Probepredigten. Auf Grund eines Beſchluſſes des
Parochialverbandes wird die Mariengemeinde nun auch einen
Hilfsprediger erhalten. Aus der Anzahl der Bewerber um dieſe
Stelle hat der Kirchenvorſtand bereits deren zwei zur engeren Wahl
eſtellt und die Konkurrenten aufgefordert, ihre Probepredigten in der

arktkirche zu halten. Die erſte Probepredigt wird ſchon am nächſten
Sonntage im Hauptgottesdienſt gehalten werden.

Zum Pfarrgehilfen für die Paulusgemeinde iſt der Pfarr-
amtskandidat v. Bröcker gewählt worden, der ſein Amt berei!s in
dieſen Tagen angetreten hat.

Haideſpaziergang. Morgen ,oder falls die Witterung
ungünſtig ſein ſollte am Sonntag, beabſichtigt der Kinder-
gottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde unter Führung
ſeines Begründers und Leiters, Herrn Oberdiakonus Richter, den
üblichen Haideſpaziergang zu unternehmen. Von einer
Benutzung der Halle-Hettſtedter-Bahn muß wegen nicht ausreichender
Wagenzahl leider abgeſehen werden, da die dieſer Sonntagsſchule
angehörden Kinder einſchließlich der 80 Damen und Herren, die
ſich ſonntäglich der Gruppenunterweiſung als eines Ehrenamkes
unentgeltlich unterziehen, faſt 1400 Fahrkarten brauchen würden, un-
gerechnet die große Zahl derer, die ſich dieſem Ausfluge ſonſt noch
anzuſchließen pflegen. Der Lagerplatz in der Haide befindet ſich unge
fähr fünf Minuten ſüdlich vom Kolkthurme entfernt. Beſonders ſei
bemerkt, daß Erfriſchungen für das Publikum auf dem Spielplatz
ſelbſt kaum zu haben ſein werden. Wer ſich nicht von Hauſe aus
genügend verproviantiert, dürfte vorausſichtlich auf die bekannten
Reſtaurationen „Haideſchlößchen,“ „Waldhaus“ und „Waldkater“
angewieſen ſein.

Sächſiſch Aunhaltiſcher Nuder Verband. Zweite
Wander-Regatta am Sonntag, den 1. Auguſt,
in Halle a. S. Wie das ſoeben herausgegebene Rennprogramm
nachweiſt, werden an dem an dieſem Tag ſtattfindenden Ruderer-Wett-
ſtreite die Rudervereine „Sturmvogel“ und „Neptun“ aus
alle, ferner „Hanſa“ aus Bernburg und „Neptun“ aus

Leipzig theilnehmen. Folgende Rennen finden ſtatt: 1. Gig
Vie rer Halbausleger. (Es ſtarten Neptun-Halle, Sturm-
vogel- Halle und Hanſa-Bernburg.) 2. Zweier. (Hanſa-
Bernburg und Neptun-Leipzig.) 3. Dollen Zweier. (Nep-
tun- Halle und Sturmvogel- Halle 4. Ausleger
Vierer. (Sturmvogel Halle und Neptun-Halle.)5. Dollen Zweier. (Sturmvogel- Halle und Nep
tun Halle 6. Gig Vierer Halbausleger. (Hanſa-
Bernburg, Sturmvogel- Halle und Neptun-Halle.)
7. Ausleger Vierer, für Mannſchaften, welche bis zumMeldeſchluß noch nicht im Vierer geſtartet haben. (Sturmvogel-
Halle, NeptunHalle und Neptun- Leipzig 8. Be
luſtigungsrennen. (Hamburger Gollen). Offen für Perſonen,
welche nicht dem Verbande angehören, im Alter von 16-18 Jahren.
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Den Rennen wird ſich eine Auffahrt ſämmtlicher Boote ſtromabwärts anſchließen. Der zum Verbande gehörende kaufmänniſche
Ruderklub „Deutſchland“Halle hat ſich bisher zum Rennen noch
nicht angemeldet. Im „Krug zum grünen Kranze“ findet
während der Dauer des Rennens Konzert und in der „Saalſchloß
brauerei“ von Abends 8 Uhr ab die Preisvertheilung, ſowie Ball ſtatt.

Konzert des Füfſilier- Regiments Nr. 36. Am Sonn
abend, 3. Juli, veranſtaltet das hieſige Füſilier- Regiment Nr. 36
in dem herrlichen Parke der Giebichenſteiner Saalſchloß
brauerei ein großes Konzert, verbunden mit Schlachten-
muſik, Feuerwerk, Zapfenſtreich c. und unter Mitwirkung einer
Kompagnie Füſiliere, ſowie der Spielleute des Regiments. Der
Reinertrag des Konzerts iſt zum Beſten eines Denkmals beſtimmt,

welches das Regiment dem Gedächtniß der im Kriege
1870/71 gefallenen Kameraden auf dem Schlachtfelde
von Gravelotte zu errichten gedenkt. Der Plan des Regiments
iſt gewiß mit großer Freude zu begrüßen, und unſere patriotiſche
Bevölkerung wird fraglos durch den zahlreichen Beſuch des Konzertes
nicht nur ihren Sympathien für denſelben Ausdruck geben, ſondern
dadurch auch ſelbſt ihr Scherflein zu der Errichtung des Ehrenſteines
beiſteuern, für die braven Sechsunddreißiger, die für die Ehre und
das Wohl des Vaterlandes, für die Neuerrichtung des Reichs ſo
nuthvoll und opferfreudig ihr Herzblut hingegeben haben.

Ferienkolonien. Der Verein für Volkswohl hat
bekanntlich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſeine Wohlthätigkeits
arbeit auch auf die Hebung des Geſundheitszuſtandes armer Schul
kinder ausgedehnt. Dieſes Ziel ſucht der genannte Verein durch
5 rienkolonien zu erreichen, in denen eine Anzahl ausgewählter

inder während der Sommerferien auf Vereinskoſten Aufnahme und
ſorgſame Pflege finden. Die Auswahl reſp. Unterſuchung der auf
eine ſolche ſchätzenswerthe Wohlthat reflektirenden Kinder ſoll am
nächſten Sonntag von früh 7 Uhr an im Saale des Konzerthaufes
erfolgen. Zu dieſem Zwecke werden vorher 200 Zettel meiſtens an
die Leiter der Volksſchulen mit der Beſtimmung ver
theilt, dieſelben den der Pflege in einer Ferienkolonie
bedürftigen und würdigen Schulkindern auszuhändigen.
Die zur Unterſuchung anweſenden Kinder werden zunächſt nach Ge
wicht, Bruſtumfang und Ausſehen gruppirt und aus dieſen Gruppen
dann die körperlich ſchwächſten ausgeſucht, und zwar 100 bis 120,
wenn die verfügbaren Mittel ausreichen. Bemerkenswerth iſt es,
daß ſtets die Anzahl der ausgewählten Mädchen diejenige der
Knaben überſteigt, weil erſtere ſtets aus Geſundheitsrückſichten hilfs
bedürftiger ſind. Je 25 Knaben oder Mädchen werden in einer be
ſonderen Kolonie untergebracht und unterſtehen der Aufſicht eines Lehrers
oder einer Lehrerin. Von dem Verein für Volkswohl werden die Ferien
kolonienin Günthersberge, Allrode,Lindenberg, Eiſen
ham mer bei Gräfenhainichen und Oranienbaum eingerichtet.
Die erſten drei ſind für kräftigere Kinder beſtimmt, bieten Wald-
und Bergſpaziergänge und Bad, dagegen werden für die letzten beiden
Orte ſchwächere Kinder ausgeſucht, namentlich für Oranienbaum.
So weit ſich die bisherigen Erfolge überſehen laſſen, tritt ein großer
Unterſchied zwiſchen der Erholungskur der Erwachſenen und der der
Kinder auf während erſtere meiſtens nur vorübergehenden Nutzen
haben, bietet der Ferienkolonienaufenthalt in wenigen Wochen einen
bleibenden Nutzen für die Kinder auf Jahre hinaus. Die
Kinder haben ſo viel mehr Reſervekraft als Erwachſene,
daß, wenn man ihnen über die erſten Entwickelungshemmungen hin
weghilft, ſie ſich kräftig weiter entwickeln. Außerdem heilen Lungen
katarrhe, die in der Stadt jeder Behandlung trotzen, im Harze aus.
Leider ſind in dieſem Jahre die Mittel für die Erhaltung der Ferien
kolonien ſpärlicher als ſonſt eingegangen und ſind mindeſtens noch
1000 Mark aufzubringen, um etwa 100 Kindern dieſe Wohlthat
des Kolonieaufenthaltes angedeihen laſſen zu können. An
Pflegekoſten ſind für ein Kind bei dreiwöchigem Aufenthalt
in der Kolonie 40 Mark erforderlich. Mitunter gehen
auch Kinder mit, für die ein Theil oder die ganze Summe der
Koſten von deren Angehörigen getragen wird. Um ſich über den
Zuſtand der für die Ferienkolonien ausgewewählten Kinder über

zu können, iſt es am Zweckmäßigſten, am nächſten Sonntag
ormittag 10 Uhr den Konzerthausſaal (in der Karlſtraße Nr. 14)

zu beſuchen. Vielleicht giebt ein ſolcher Beſuch manchem edelſinnigen,
wohlhabenden Mitbürger die nächſte Anregung zur Bethätigung
eines Werkes chriſtlicher Nächſtenliebe und hilft dadurch viele Thränen
trocknen, die von den zurückgewieſenen armen, kranken Kindern ver
goſſen werden.

Schnlrevifion. Behufs Jnſpi zirung der höheren Mädchen
ſchule der Franckeſchen Stiftungen, iſt geſtern der Wirkliche Geheime
Oberregierungsrath Dr. Schneider aus Berlin hier angekommen,

Sonderzüge. Am 3., 15. und 17. Juli, a am
14. Auguſt d. werden laut Bekanntmachung der Königlichen
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen zu Dresden von
Leipzig nach München, Salzburg, Bad Reichenhall,
Kuffſtein und Lindau Sonderzüge abgelaſſen werden. Ueber
die Abfahrtzeiten 2c. wird in einem diesbezüglichen Jnſerat in dieſer
Nummer nähere Auskunft ertheilt.

Jm „Prinz Carl“ wird morgen und h Abend
de Uhr das Muſikkorps des bayeriſchen Jnfanterie Regiments
„Nr. 16 je ein Konzert veranſtalten. Dieſes Muſitkkorps hat auf ſeinen
bisherigen Kunſtreiſen infolge ſeiner vortrefflichen Leiſtungen überall

S Anerkennungen erzielt, und dürfen wir hoffen, daß es den guten
uf auch bei uns befeſtigen wird.

Die Vereinigung alter Burſchenſchafter ladet ihre Mitglieder zu dem am Nächſten Montag auf der Bergſchenke zu Cröll

witz ſtattfindenden Sommervergnügen ein. Der Anfang deſſelben iſt
auf 5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Oberlehrer Schlenker Einer der populärſten Männer
Welpr Stadt, Herr Oberlehrer a. D. Karl Schlenker, iſt in

ohem Alter heute früh 5 Uhr nach langem ſchwerem Leiden geſtorben.
Lachdem er vor nunmehr fünf Jahren in erfreulicher Rüſtigkeit ſein

fünfzigjähriges Dienſtjubiläum hatte feiern können, trat er aus ſeinem
ſo ſegensreich verwalteten Amte eines Lehrers an einer
der Elementarſchulen der Franckeſchen Stiftungen in den wohl
verdienten Ruheſtand. Er hat ſich beſonders um die kommu-
nalen Angelegenheiten unſerer Stadt hohe Verdienſte erworben, wie
er denn zu den Begründern der hieſigen kommunalen Vereine zu
rechnen iſt. In Gemeinſchaft mit gleichgeſinnten Männern hat er
in raſtloſem Eifer allezeit dahin geſtrebt, in unſerer Jugend früh-
zeitig nationale Geſinnung zu wecken und zu fördern, und ſuchte
dieſes Ziel vor Allem auch in den verſtändig arrangirten Kinder
feſten gelegentlich patriotiſcher Gedenktage, zumal des Sedanfeſtes,
Bee Seine Freunde gründeten zur weiteren Verfolgung der

ſtrebungen des allgemein verehrten und beliebten Mannes den
noch heute beſtehenden Schlenker-Verein. Das Andenken des nun
mehr Verſtorbenen wird in unſerer Stadt ſtets ein geſegnetes ſein.

Großſfener. Zur Ergänzung unſerer Mittheilung in der
Morgenausgabe über das Großfeuer in der Böh m eſſchen

fenfabrik erfahren wir noch, daß die brennenden Holzbeſtände den
Löſchmannſchaften die Rettungsarbeiten im Innern der Stockwerke
ganz bedeutend erſchwerten. Um energiſch eingreifen zu können,
wurde das Feuer zunächſt von der Straße unter Anlegung von
Außenleitern angegriffen und ſchließlich noch die große Maſchinenleiter
herbeigeholt. Die Löſcharbeiten waren um 10 Uhr ſo weit beendigt,
daß der Haupttrupp der Feuerwehr ins Depot zurückkehren konnte
und nur eine Feuerwache auf der Brandſtelle zurückließ. Der ent
ſtandene Schaden ſoll recht beirächtlich ſein.

Defekter Hydrant. Als heute früh gegen x8 Uhr der
tädtiſche Sprengwagen Nr. 8 am Hydranten in der Poſtſtraße an
er Ausmündung in die Gr. Steinſtraße Waſſer entnommen hatte

und der Feuerwehrmann das Ventil zu ſchließen verſuchte,
verſagte dieſes den Dienſt und es ſchoß ein dichter Waſſerſtrahl der
entfeſſelten Leitung meterhoch in die Luft. Alle Anſtrengungen,
dieſes renitente Ventil zur Raiſon zu bringen, blieben ohne Erfol
und unabläſſig ſtürzte das Waſſer gleich einer Rieſenfontaine ſtark

in Befürchtungen für die Zukunft im

chäumend und brauſend auf das Pflaſter. Erſt der herbeigerufenen

des ſt W gelang es

Zwei hinzukommende J nahmen ſich der Frau an und
führten ſie mittelſt einer Droſchke der Nervenklinik zu.

Eine Blumendiebin entwendete geſtern früh auf dem
Vordfriedhofe Roſen und Nelken von Gräbern, wobei ſie auf friſcher
That ertappt wurde. Dieſe ſaubere Perſon ſoll faſt täglich auf dem
Nordfriedhofe zu gleichem Zweck geweſen ſein. Die verdiente
exemplariſche Strafe iſt dieſer Grabſchänderin nun gewiß.

Kreisſynode der Stadtephorie Halle a. S.
r Halle, 25. Juni.

Heute fand von 9 Uhr Vormittags ab im Stadtverordneten
Sitzungsſaale die diesjährige Kreisſymode der Stadtephorie Halle unter
Vorſitz des Herrn Sup. Prof. D. Foerſter ſtatt. Nach einem Ein
angsgebet des Herrn Paſtor Schröder und Feſtſtellung dern wurden die neu in die Synode eingetretenen Herren

mnaſiallehrer Roſenſtock, Ober-Polizei- Inſpektor Wey de
mann und Buchdruckereibeſitzer Wiſchan, die noch keine Aelteſten-

elübde abgelegt hatten, durch Handſchlag unter Ablegung des Ge
übdes verpflichtet. Sodann berichtete der Ephorus über die Aus-

führung der vorjährigen Synodalbeſchlüſſe. Der vorjährige Ephoral-
bericht iſt gedruckt und vertheilt an die Gemeindeorgane als Anhang
iſt angeſügt der Appell der Synode an die Gemeindemitglieder, im
Bedarfsfall zur Pflege Kranker ſich nicht der grauen Schweſtern,
ſondern der Diakoniſſen zu bedienen. Die Reſolution der vorjährigen
Synode betreffend die Sonntagsruhe der Eiſenbahnarbeiter iſt von
der Provinzialſynode zurückgegeben, da dieſelbe nicht durch das nöthige
Erhebungsmaterial begleitet ſei das letztere zu beſchaffen, wird ſchwer
halten, da die, welche es zu liefern im Stande ſein würden, nicht
bereit ſind, mit ihrem Namen hervorzutreten. Jn Folge der Ver-
mehrung der geiſtlichen Stellen um zwei ſind von
der Provinzial Synode den Gemeinden der Ephorie eine
Anzahl neuer Zuſatz Deputirter zugebilligt, nämlich 3
für St. Laurentius, 1 für St. Paulus und 3 ſtatt 2 für St. Georgen.
Die Wünſche der vorjährigen Synode gegenüber dem Uebermaß der
Vergnügungen an Sonntagen beſonders in Diemitz ſind dem Herrn
Landrath des Saalkreiſes übermittelt, der, ſofern ſolche Mißſtände
überhaupt vorkommen ſollten, Remedur zugeſagt hat. Die Zahl der
Synodal- Mitglieder hat ſich von 42 auf 48 geſteigert, dagegen hat
fich in den Pfarrſtellen und dem Beſtand der Geiſtlichen nichts ge
ändert. Für St. Marien ſteht die Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen
an Stelle des ſeit Jahren nicht mehr zu geiſtlichen Amishandlungen
fähigen Herrn Marſchner bevor. Für St. Paulus iſt ein Pfarrgehilfe
in Herrn Kandidat von Bröccker beſtellt, die Einführung des Herrn
Kindervater als Hilfsgeiſtlicher ſteht bevor. Nach Mittheilungen
über die in den Aelteſten-Collegien eingetretenen Veränderungen hob
der Bericht hervor, daß die Arbeit der Geiſtlichen und Aelteſten im
letzten Jahre einen geordneten und gedeihlichen Fortgang genommen
habe und, das könne zum Lobe der Synode geſagt werden, ein
Geiſt des Friedens unter den berufenen Organen der Gemeinden
herrſche, ein edles Vermächtniß der Halleſchen Vergangenheit. Wenn
weiter es auch nicht am Zuſammenhang der Gemeinden mit der
Kirche fehlt, die Geiſtlichen auch in den nicht völlig der Kirche ent
fremdeten Familien bei ihren Beſuchen freundliches Entgegenkommen
und Geneigtheit, ihnen Gehör zu ſchenken, finden, ſo iſt doch die Zahl
der Familien mit regelmäßiger Gewöhnung eine nicht zu große.
Jſt auch der Kirchenbeſuch beſonders am Sonntag noch ein erfreu-
licher, ſo iſt der Sonntag doch mehr und mehr ſtatt ein Tag der
Erbauung ein Tag der Erholung und des Vergnügens geworden,
und da auch die Geſetzgebung lediglich dem Ruhe- und Vergnügungs
trieb, nicht auch den religiöſen Forderungen des Tages des Herrn
entgegenkommt, erſcheint es als ein unerreichbares Jdeal, das richtige
Gleichgewicht zwiſchen Erbauung und Erholung am Sonntag wieder

Bedauerlicher Weiſe iſt das Gefühl für kirchliche Sitte und
ohlanſtändigkeit bei unſäglich vielen Gemeindemitgliedern verſchwun

den immerhin aber giebt es erfreulicher Weiſe noch einen Stamm treu
kirchlich geſinnter Familien. Erfreulich iſt es, daß die Vermehrung
der ſeelſorgeriſchen Kräfte und der Parochien fich dem Gemeinde-
leben förderlich erwieſen hat. Nach einem Hinweis auf die geplante
Reform des Parochialverbandes zu zeitgemäßer Erweiterung der Be
fugniſſe desſelben und Anpaſſung ſeines Statuts an die neueren
kirchlichen Geſetze wurde noch erwähnt, daß leider der dringend
wünſchenswerthe Bau eines Gotteshauſes für St. Paulus
wohl in den nächſten Jahren noch nicht ins Werk werde
her werden können, wenn nicht außerordentliche Spenden für dieſen

au einkommen, wie ſ. Zt. für die Johanniskirche. Es folgten dann
ſtatiſtiſche Nachrichten. Danach wurden 7335 Taufen (102 mehr als
im n vollzogen der Prozentſatz der nicht zur Taufe ge
brachten Kinder iſt nach Abzug der bald nach der Geburt geſtorbenen
ein geringer beſtehen bleibt die Klage über n der Taufen
über 6 Monate, ja ſogar über ein Jahr hinaus. Kinder aus Miſch
ehen wurden 146 getauft, wohl die Mehrzahl aller ſolcher Kinder,
doch bedarf es beſonders der Rührigkeit der grauen Schweſtern hin
ſichtlich dieſer Kinder, noch voller Wachſamkeit. Trauungen erfolgten
690 72) das macht etwa 74 Proz. der Eheſchließungen evan
eliſcher Paare (932) und der Hälfte der Miſchbehen.
om ieſtgen Landgericht wurden im letzten

Jahre 145 Ehen rechtskräftig geſchieden von dieſen Entſcheidungen
entfielen 62 auf die Stadt Halle, 11 auf Diemitz und Giebichenſtein.
In 5 Fällen wurden von den Geiſtlichen Geſchiedene mit ihrem Ge
ſuche um kirchliche Trauung beim Schließen neuer Ehen abgewieſen,
in 19 Fällen dieſer Art erfolgte die Trauung. Die kirchlichen Be
erdigungen machten mit 1002 etwa 47 Proz. aller Beerdigungen aus.Konſemet wurden 2075 Kinder, die Zahl der Kommunikanten betrug

17 663 (681 mehr als im Vorjahr). Als Nothſtand wird vielfach in
den Gemeinden das Uebermaß der Kollekten empfunden, wo
durch die Befriedigung mancher wichtigen lokalen Bedürfniſſe
ſchwer beeinträchtigt wird. Die Zahl der Kindergottesdienſte hat
ſich um 2 vermehrt; der Kindergottesdienſt wird insgeſammt von ca.4600 Kindern beſucht. Das Innere der Marienkirche und die Orgel
derſelben ſind renovirt, die gleichen Arbeiten ſtehen für die Moritzkirche
bevor. Das Provinzialgeſangbuch iſt jetzt überall zur allgemeinen
Einführung gelangt und erfreut ſich zunehmender Beliebtheit; ob das
letztere auch für die neue Agende gilt, iſt ſehr fraglich, beſonders wird
in den Gemeinden, in deren Kirchen früher der Stadtſingechor all
ſonntäglich ſang, dieſer Chorgefang von Vielen vermißt. Außer
römiſchen Propaganda Verſuchen ſind diejenigen der Sozialdemokratie
und des Sektenthums hervorzuheben, den Gemeinden Mit
lieder abwendig zu machen, welchen a gegenübereider bei Vielen es an der bewußten evangeliſchen

e durch die elloſigkeit und der ſozialdemokrati
ſchen Preſſe und Agitation in die iten Maſſen des Volkes

getragene Beſondere Er5451 und Brutaliſirung.

Adventiſten vertreten iſt und vor Allem bei den Frauen der mind-
deten Kreiſe Erfolg ielt hat, getragen wird.en dieſen Bericht Hoſen i r eilungen der Herren Paſg

Grüneiſen und Oberprediger Wäch tler über die hier in de
letzten Jahren bethätigten Beſtrebungen für die Förderung der inneren
und äußeren Miſſion. In der Beſprechung des Ephoralberichts be
tonte Herr Oberdiakonus Rich ter, daß der Beſuch des ſonntäglichen
Gottesdienſtes in unſerer Stadt nicht im Rückgang, ſondern troß
des Neubaues mehrerer Kirchen in allen Gotteshäuſern ein übe
erfreulicher ſei; auch hinſichtlich der Gefahr von Seiten der Sopiah
demokratie für die Entkirchlichung der Gemeindeglieder theilte Redner
nicht die ſchlimmen Befürchtungen des Ephorus. (Schluß folgt)

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 24. Juni. Schwere Menterei im Zuchthauſe)

Schwer gefeſſelt und unter ſcharfer Bewachung wurden aus de
hieſigen Strafanſtalt als Angellagte vorgeführt, der genS Otto Hermann aus Eisleben, am 87. April 1 1 u
Kreisfeld geboren und der Geſchäftsreiſende Johann Schmidt,
kon z, aus Metz, zu Stadt Amhbof in Bayern geboren am 9. Aug. 187,
beide beſchuldigt der ſchweren Meuterei. Außerdem erſchien als An-
geklagter der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kaufmann
Fritz Hockemeyer aus Eisleben, welcher der Untreue, Unter
ſchlagung und des betrügeriſchen Bankerotts angeklagt war.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Winkler,
Vorſitzender, Landgerichtsräthe Metſch und Lebenheim, Bei
ſitzer Gerichtsſchreiber: Herr Referendar Hey n. Als Staatsanwalt
plädirte der Herr Erſte Staatsanwalt Go etze, als Vertheidiger
für Herrmann Herr Rechtsanwalt Len z, für Schmidtkonz: Herr
Rechtsanwalt Jentſch, für Hockemeyer: Herr Rechtsanwalt Hr.Lembſer. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren aus
rn Kaufmann Albert LobenſteinMerſeburg, Gutsbeſitzer

ilhelm Bedau- Fienſtedt, Zimmermeiſter und Schulze Adolf
Eberhardt-Ober-Teutſchenthal, Kaufmann Emil Hilmer-
Wansleben, Buchbindermeiſter Hermann Kühle-Bitterfeld, Guts-
beſitzer Otto Baarmann Wansleben, Gutsbeſitzer Julius
Thauer Kloſtermansfeld, Direktor Kurt Hildebrandt-
Brachſtedt, Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Karl Berlin-
Plößnitz, Gymnaſial Oberlehrer Richard Rieger-Halle a. S,
Direktor Wilhelm Krummhaar Sennewitz und Oekonom Wilhelm
Schöllner-Seeben.

(Vor Beginn der Verhandlung machte der Herr Vorſitzende die
Mitiheilung, daß der Geſchworene, Direktor der Knochenmühle Karl
Niemann zu Cröllwitz, geſtern Abend plötzlich verſtorben iſt.
Derſelbe fungirte am geſtrigen Tage noch als Geſchworener.)

Zuerſt wurde in die Verhandlung der Sache gegen Herrmann
und Schmidtkonz eingetreten. In beiden Angeklagten präſentirten ſich
zwei ſchwere Verbrecher, denn Herrmann hat bereits im Jahre
1893 ein und ein halbes r im Zuchthauſe verbüßt und iſt gegen
wärtig auf insgeſammt acht Jahre und eine Woche daſelbſt wegen
Diebſtahls internirt. Außerdem hat H. aber noch mehrere andere
Strafen hinter ſich, ſo u. A. 1 Jahr Gefängniß wegen waiſſentlich
falſcher Anſchuldigung und 1 Jahr Gefängniß wegen Meuterei, weil
er aus dem Eisleber Gefängniß durch Ausbrechen der Mauer unter
dem Zellenfenſter einen Fluchtverſuch mit anderen unternommen
hatte. Zu ſeiner Charakteriſirung theilte der Herr Erſte Staats
anwalt mit, daß Herrmann, um ſein Gewiſſen zu erleichtern, ein
umfaſſendes Bekenntniß all derjenigen Strafthaten abgegeben hat,
welche von ihm und in Gemeinſchaft mit Komplizen begangen, deren
Thäter bisher aber noch nicht entdeckt worden ſind. s ſind dies
namentlich alle die Einbruchsdiebſtähle, welche in der Umgegend von
Eisleben verübt wurden. Durch das Bekenntniß ſind der Staats
anwaltſchaft auch die Namen all derjenigen Perſonen bekannt ge
worden, welche dem Herrmann als Hehler gedient haben, ſo daß bei der

roßen Anzahl derſelben die Unterſuchung einen bedeutenden
mfang angenommen hat. Der zweite Angeklagte Schmidt-

konz iſt im Frühjahr vorigen Jahres vom Reichs-gericht wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe
u zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, welche er ſei
em 4. Juli v. Js. in der hieſigen Strafanſtalt verbüßt. Beide

ſtehen heute unter der Anklage, am 5. April d. Js. als Gefangen
Hyr zuſammengerottet, mit vereinten Kräften den Aufſeher Otto

atth es angegriffen, gegen denſelben Gewaltthätigkeiten verübt
und einen Ausbruch unternommen zu haben. Der Plan, die goldene
Freiheit ſich gewaltſam zu verſchaffen, iſt von Schmidtkonz erdacht
und zurechtgelegt worden. Beide lagen auf derſelben Flur in neben
einanderbefindlichen Zellen und ſchon im Februar vermochte Sch.
ſeinem Nachbar die Worte zuzuflüſtern „Mitte nächſten Monats
rücken wir.“ Herrmann, der auch kein Neuling mehr hierin war,
griff dieſen Plan ſofort auf und es entwickelte ſich nun zwiſchen
beiden ein reger Verkehr, der mittelſt Zeichen, durch Notizen auf
Schiefertafeln, deren eine in jeder Zelle hängt, durch Papier-Kaſſiber,
zu denen ſie das Papier aus dem Kloſet und den Bleiſtift gelegent
lich einer Gerichts-Kommiſſionsſitzung ſich anzueignen gewußt hatten,
geführt wurde. Dadurch verſtändigte Herrmann ſeinen Genoſſen,
daß er den Plan, auszubrechen, durch Oeffnen der Mauer
unterm Fenſter, genau ſo, wie er es in Eisleben gemacht, auszuführen
gedächte. Sch. erwiderte ihm, daß dies nicht möglich ſei. Er habe
einen anderen Plan, und zwar den, dem Aufſeher die Schlüſſel ge
waltſam zu entreißen, ihn zu knebeln, deſſen Uniform ſich anzuziehen
und mit den Schlüſſeln die Thüren zu öffnen. Wenn ſie frei wären,
wollten ſie nach Frankreich gehen, wo er einflijßreiche Verwandke
habe er warte nür noch auf Beſcheid „von draußen“. So zogen ſich
die Verſtändigungen bis Anfang April hin. Einen Tag vor dem
5. April ſteckte Sch. dem H. einen Kaſſiber zu, daß ſie, wenn möglich,
morgen, wenn ganz unmöglich, übermorgen drangehen wollten im
Uebrigen bleibt Alles beim Alten. Dies bezog ſich auf die Ver
theilung der Rollen zu der That. Zu derſelben hatte Sch., der in
der Anſtalt mit Stricken von Strümpfen beſchäftigt wurde, einen
Strumpf zur Benutzung als Knebel und mehrere Streifen zu Feſſeln
heimlich geſtrickt. ſollte zur Mittagszeit, während der nur ein
Aufſeher auf zwei Fluren ſich befand, den Aufſeher Matthes unter
einem Vorwande in ſeine Zelle locken, ihn überfallen und Sch. ihm
den Knebel in den Mund fiecken, ihn feſſeln, die Schlüſſel abnehmen
und dann das Weite ſuchen. Am 5. April, es war ein Sonntag,
hatte der Aufſeher Matthes Dienſt im dritten und vierten Flur,
während ſich auf dem erſten und zweiten der Aufſeher Schult be
fand. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags müſſen ſich die Sträflinge
einzeln Waſſer holen. Dabei wird die Zelle des zweiten Sträflings

wenn der vorhergehende mit dem Waſſerkrug zurückkommt.
luf jedem Flur befinden ſich 43 Zellen, der betreffende Flügel hat

vier Flure, von denen je zwei ein Beamter beaufſichtigt; es waren
alſo zu jener Zeit nur die beiden Aufſeher Matthes und Schult in
dem gegen Flügel. Dies wußten die Angeklagten und bauten
darauf ihren Plan. Als Sch. mit ſeinem Krug zurückkam und der
Aufſeher Matthes die Zelle des Herrmann geöffnet hatte, meldete
ihm dieſer, daß das z in ſeiner Zelle locker ſei. M. trat auf
einen Schemel und revidirte. Als er heruntertrat und eben noch
mit einem Fuße auf dem Schemel ſtand, fühlte er ſich plötzlich von
hinten von Herrmann umklammert. Er wurde von dieſem zu
Boden geworfen und kam unglücklicherweiſe mit dem Kopf zwiſchen
die Wand und zwei Ofenrohre auf der linken Seile zu liegen, ſodaß
er ſich nur mit der rechten Hand wehren konnte. Während H. ihn
eſthielt, verſuchte Sch. ihm den Strumpf in den Mund zu ſtopfen.
ies gelang nicht, weil M. den Mund feſt geſchloſſen hielt. Dadurch

konnte er aber auch nur unterdrückte Hilferufe ausſtoßen. In einem
Moment fühlte er einen Finger an ſeinem Mund, öffnete dieſen und
biß kräftig hinein. Dabei bekam er Luft und konnte laut um Hilfe
rufen. Sch, ließ nun von ihm ab, ergriff das Schlüſſelbund, das
dem Aufſeher entfallen war und lief den Gang entlang. wo es ihm
Cng die erſte Thür aufzuſchließen. Als H. ſah, daß Sch. mit den
chlüſſeln davonſief, folgte er ihm und traf ihn an der unteren Thür

die ebenfalls ſchon aufgeſchloſſen war. Aber Sch. vermochte in
Eile nicht den Schlüſſel herauszuziehen. H. beſorgte dies beſſer non
die Schlüſſel an ſich und es gelang ihm auch, die nach dem J
führende zu öffnen. Inzwiſchen war auf die lauten Hilferu
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Des Matthes ſein Kollege S hi ieſer nahm ſofortdie Verfolgung auf a t w pigrt
n zweiten, der auf der Treppe zu Falle gekommen war, feſtnehmenPinie Als beide ſahen, daß ihr Plan vereitelt, ließen ſie ſich willig

gbführen. Jeder von ihnen erhielt 30 Peitſchenhiebe als Disziplinar
ſtrafe. Beide Angeklagte gaben heute den Thatbeſtand zu.

iſt r ens den gut W der denn er hatweg audern, Lachen c. verſchieden sziplinarſtrafen,darunter auch 14 Tage Lattenarreſt, erlitten. z

ch aber ſonſt gut. Aus des Erſteren Vernehmung ging noch hervor,
daß Herrmann mal die Aeußerung gethan, er werde das Dienſtgebäude, in
welchem der Direktor und Oberaufſeher wohnt, mit Dynamit in die
Luft ſprengen. Den Stoff dazu habe er, wie er Schmidtkonz ver
rathen, aus einem Diebſtahl in Eisleben her, von dem er auch noch
Geld vergraben habe, er (H.) hätte ſchon verſucht das Gerichts

in Eisleben in die Luft zu ſprengen. Der Herr
rſter Staatsanwalt plädirte für Bejahung der Fragen derſchweren Meuterei, wohingegen die beiden Vertheidiger

den Begriff der „Zuſammenrottung“ als nicht vorhanden ausführten
und auch kein „gewaltſamer Ausbruch“ unternommen ſei. Es könne
nur eine Körperverletzung vorliegen, von beiden gemeinſchaftlich und
mittelſt hinterliſtigen Ueberfalles begangen, wie die dritte Schuldfrage
lautete. Die Geſchworenen bejahten die Fragen der ſchweren Meuterei
bei beiden Dieſelben wurden antragsgemäß verurtheilt:
Herrmann zu 6 Jahren Zuchthaus, Schmidtkonz zu 4 Jahren Zucht-r und jeder zu 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie ougaaufſicht ei

bmeſſung der Strafen kamen bei H. die Vorſtrafen, namentlich, daß
er bereits einmal wegen Meuterei vorbeſtraft iſt, bei Sch., daß er
die Seele des ganzen Planes geweſen, in Betracht. Unter ſorgfältiger
Bewachung und mit ſtarken Ketten geſchloſſen wurden die beiden
Sträflinge wieder abgeführt.

Untreue, Unterſchlagung und betrügeriſcher Bankerott.
Alsdann wurde in die Verhandlung wider den Kaufmann Fritz
Hockemeyer aus Eisleben eingetreten. Demſelben wird zur Laſt

t, in den Jahren 1895 bis 1896 fortgeſetzt als Maſſenverwalter
abſichtlich zum Nachtheile der ſeiner Obhut anvertrauten Sachen ge

elt zu haben, um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
elder, die er aus Konkursmaſſen im Gewahrſam hatte, ſich rechts

Tr angeeignet und ſich des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig
acht zu haben. Der Fall und namentlich das plötzliche Ver

chwinden des in Eisleben ſehr geachteten Mannes, worüber wir ſ. Z.
auch berichtet haben, erregte ungeheures Aufſehen. H. war Stadt
verordneter und hat auch ſelbſt als Geſchworener an der Stelle
fungirt, an welcher er heute als Angeklagter erſcheinen muß. Erſt
durch ſeine am 9. Januar bewerkſtelligte Flucht wurde es offen
kundig, daß die Vermögenslage keineswegs ſo zufriedenſtellend war, wie
man allgemein geglaubt. H. betrieb in Eisleben ein Tuchwaarengeſchäft
und wurde vermöge ſeiner Fähigkeiten vor Gericht als Konkursver-
walter verwendet. Nach ſeiner Flucht wurden die Bücher mit Beſchlag
d wonach ſich ergab, daß aus fünf Konkursmaſſen ca 8402 Mk.
66 Pfg. fehlten. H. hatte Bons in die Kaſſe jeder Maſſe gelegt,
auf denen genau Datum und Betrag der daraus von ihm ent-
nommenen Summen verzeichnet waren. Um ſeine Geſchäftsbücher
damit in Einklang zu bringen, hatte er den Namen ſeiner Schwieger
mutter als Darleherin eingetragen. Eine Rückerſtattung glaubte er
vurch Beihilfe ſeiner Schwiegermutter ermöglichen zn können. Am
18. Januar d. Js. wurde über ſein Vermögen der Konkurs

Herrmann

e. a t Schmidtkonz iſt nurr wegen Trägheit bei der Arbeit disziplinariſch beſtraft, führt

Letzte Draht und Fernuſprech- Nachrichten.
Berlin, 25. Juni. Die Kommiſſion des Herren

es zur Vorberathung des Vereinsgeſetzes trat heute
ormittag zuſammen. Der Vorſitzende Graf Udo Stolberg

brachte einen Antrag ein, die Artikel 1, 3 und s in der Faſſung
der freikonſervativen Anträge des Abgeordnetenhauſes wieder
herzuſtellen.

Berlin, 25. Juni. Der Reichstag erledigte heute in
dritter Berathung den Nachtragsetat für 1897/98, alsdann
verlas der Reichskanzler eine kaiſerliche Botſchaft, laut welcher
die Seſſion geſchloſſen wird.

Berlin, 25. Juni. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
ſieht man am dortigen Heie dem Beſuch des deutſchen
Kaiſerpaares für den 7. Auguſt entgegen. Es verlautet,
das Zarenpaar habe gebeten, den Kronprinzen und den Prinzen
Eitel Fritz mitzubringen, doch ſoll die endgiltige Entſcheidung
hierüber noch nicht getroffen ſein.

Köln, 25. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin,
der Kaiſer werde in Kiel am 27. d. Mts. ein Feſt zu Ehren
der Königin Viktoria veranſtalten.

Klauſenberg, 25. Juni. Der Profeſſor Samuel
Braſſai, welcher in der vergangenen Woche ſeinen 100. Ge
burtstag unter großen Ovationen gefeiert hat, iſt heute geſtorben.

Czernowitz, 25. Juni. Der ſeit drei Wochen anhaltende
wolkenbruchartige Regen veranlaßt in der ganzen Bukowina
große Ueberſchwemmungen.

Brüſſel, 25. Juni. Der Senat nahm geſtern die Ge-
ſetzesvorlage an betr. den Ankauf der Eiſenbahn Grand Central
Belgicque und der Nebenbahnen durch den Staat.

London, 25. Juni. Die Königin ſandte anläßlich des
Jubiläums eine ehe Summe nach Athen zwecks Unter
ſtützung der aus Theſſalien geflüchteten Griechen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Agent und Kommiſſionär Kaufmann David Landau in

Chemnitz, Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Schubert in Thon-
feld bei Chemnitz, Kaufmann Michael Max Posner in Firma
Richard Schleſinger Nachfolger Max Posner in Döbeln, Handelsfrau
Emilie Gleitz in Genthin, Sattlermeiſter und Lederwaarenhändler
Cari Abelmann in Halle a. S., Bäckermeiſter Paul Nachel in
Schildau bei Torgau.

Marktberichte.
Chicago, 24. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juni 707 (70), per Juli 70 (694), Mais per
Juni 243 (248 Schmalz per Juni 3,85 (3,90), per
Juli 3,90 (3,95), Speck ſhort clear 4,75 (4,75), Pork
per März 7,50 (7,472).

Zutcerberichte.

Halle a. S., 25. Juni.
Nohzucker.

Bei den ſtark gelichteten Beſtänden umfaßte das Angebot nur wenige Partien Korn
zudker, welche bei Raffinerien gute Aufnahme finden. Die Preiſe ſtellten ſich gegen die
Vorwoche etwas höher.

Umſat 16000 Ctr.
Raffinirter Zucker.

Das Intereſſe der Käufer bleibt rege und erſtreckt ſich beſonders auf gemahlenen
uder, während Raffinerien ziemlich ausverkauft haben und nur beſchränkte Quanten an

den Markt bringen können.

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchl.Granul. einſchl.
88 9 ausſchl. 8,650 8,65.Kryftall. T einſchl. über 99,59

Kryftall. X einſchl. über 9890
Korn- 969 ausſchl. Nachrod. 7509 Rend. qusſchl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. Gent, Raff. I einſchl.

do. fein ausſchl, 23,25 do. do. II einſchl.Welis fein ausſchl. Gem, Melis I einſhl. 22,50- 226
do. mittel autsſchl. do. do. II einſchl.Würfelzuger I einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 26,25.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 25. Juni 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 920 Rohzucker L. Pradukt Tranuſito ſ. a.
Kornzucker excl., 880Rdm. 9 50 9,65. Hamdurg
Nachprodukft- excl. 759 Rend. 7,00-—-7,60 per Juni 8,21 G, 8,60 V.
Tendenz': ruhig per Juli 8,60 G, 8,66 B.Brodraffinade I. 23,25. per Auguſt 8,75 G, 8,k7 B

II. 23,00do. „00. per Sept. 8,75 G, 8,80 B.Gem. Raffinadem. Faß 23.00-28,25 per Oktober Dezember 8,75G, 8,80 B.
Gem. Wielis I. mit Faß 22,50 22,62 Stimmung: ſtill.

Stimmung: feſt.

Hamburg, den 25. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Haſt 880 Rendemeut, frei an Vord Hamburg.

Juni 8,55. Oktober 8,721 Tendenz ruhlg.Juli 8.651,. Dezember 8,77
Aug. 8,75. März 9,05,

AnfangsCourſe vom 25. Juni 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantkgeſchäft.

Credit 231 00 Buſchtiehrader 174,80Franzoſen e e e 151,50 Gorthard h 156.30Kombarden 397,89 Schweizer Union 84,00Disconto 203,25 Warſchau Wien e n AenDeutſche 204,25 Mittelmeer 102,75Dresdner III 169,80 Italiener e e 94,50Darmſtadt IIIIIIIIIIII 156, Ungarn e e 104,60Berl. Handels eeegeeesereeee es 166 Nufſ. Noten 216 25
Nationalbank 144,75 Hibernia e h 189,80Laura IIIIIIIIIIIIIIIII 168 40 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIII BI 174 69Dortmund 99 40 Harpener e 188 70Bochumer 168,50 Dannenbaum e 122,25Mainzer 7 Conſolidation 270,26Marienburger 83,25 Truſt 179,30Oftprenßen 96,75 Loyd II IIIIIIIIIIIX II 108,2Lübeck. Büchener 164 409 Packetfahrt re e 124,00Elbethal er e eeerereereeroee 133,30

Tendenz: ſtill.

r Wegen Störung des telephoniſchen Betriebs
zwiſchen Halle und Berlin konnten uns heute die Berliner
Kursberichte nicht übermittelt werden und ſind deshalb die
geſtrigen Knrsnotirnngen ſtehen geblieben.

ichtern, ein eröffnet. Am 19. März ſtellte er ſich dem Gerichte freiwillig.

r den R v er v e h Prhmngen e er nngen, deren mit ſich nahm, lag der Begriff des betrügeriſchen Bankerotts. Ueber 5 ie Bavi o Sergr er t rſind dies ſeine Flucht gab H. an, daß er mit dem mitgenommenen Gelde in Coursnotirungen Kiſenbahn- Stamm- n. Stamm Induſtrie Vapiere. gen Nach o o e x
gegend von Monaco zu ſpielen und eine größere Summe zu gewinnen gedachte, der Berliner BVörſe PrioritätzActien. 4,0, An Dividende n o Ntedec Rontanwerke o 189,75
der Staats mit welcher er ſeine Gläubiger befriedigen wollte. Nach der Ausſage vom 24. Juni 2 Uhr Nachmittags. e m 'eeereeee 7
ekannt ge des Konkursverwalters wäre übrigens ein Arrangement wohl möglich DerimimdEnſqh, in 00 Andalter Kohlen 2000 aber. raunt 6 12225d bei der n jetzt noch kommen bei einer Paſſivmaſſe von etwa Preußiſche und deutſche Fonds Sübec Düchen. u 104/50 Sal. Södm. W ryeſe u 23937 da Dur e i
bedeutenden 000 Mk. ca. 30 Prozent zur Vertheilung. H. war geſtändig, Mainz Sudwigsdaſen 6,45118/00 de Branerel Soalcgeit (10 233259 S lef. Zimkhütte Sr. o 206700
Schmidt- nur will er, als er die 1600 Mark an ſich nahm, nicht die Deutſche Reichs Anleihe ſog 9 Nehenburg agwté z m do. Anion Grarweil ſ. 76 Schwargkopff uäi 246/50
Rei s gehabt r u S er zu ver 82. r 0kpreutiſche Sapbabn... 97 00 e eeenetnt Werie.. n et im ii zim niſſe aran hätte er gar nicht gedacht. Die Geſchworenen bejahten nur conſ. Sag An 103 90 do. do. St. Br. 5, ten s S Wrigai r hiee, z Se er A. 17 1677ehe er ſeit die Untreue und Unterſchlagung, verneinten dagegen bezügl. der S S n 132 Feo e 730 tot ber 95 re 14030t Geſo enh 160) Mark den betrügeriſchen Bankerott. Da in der Handlungs arter Stadt Anleibe Sarſcau- Wiener u 252 Tedäwiter Vapier u e S deines Kaſten

gen weiſe des Angeklagten ein erheblicher Vertrauensbruch lag, indem er Halleſche do. v. 1886.. u Sotthardbabn l2Dnnerr än. 5 irs vo r An o 2tt ine Stellung als Konkursverwalter mißbrauchte, erkannte das Ge do. do. v. i822. W Jtal. Neridionalbadn. s teäh ſtorff e M o er uneher O o ſeine g rw r ß e, 5 2 do. NRittelmeerbahn 5 1602.00 Egeſtorff-Salzwerke Zeitzer Maſchinen 316,25tn vrzin z 27 beantra te Stroſe von W r L. De J ?rdig. Tennal. v l e ebn sdie goldene ückſicht auf die zu Tage getretene große Ehrloſigkeit auf drei Jahre ZSeaoſiſce Schweizer Fentratbabn. ort ten e a
onz erdacht Ehrverluſt. S Sandſchaft d. Pro. Sachf. 3 100]30 G do. Rordoſtbahn. a o laltiger Zugerfaerit 110.00on etd i n u nethahn... a n e e VetſelCourſeochte Sch. do. Staats Anl. 1886 3095,90 B Halleſche Maſchinen 9 e.en Monat Vermiſchtes. Ausländiſche Fonds BankActien. Zacmann Se g. en h be Privatdiscont 29,
wie Je e Lied Segen wanger ar ber e e t e en eotizen auf eitungen geltend. So ſchreibt ein engliſches Blatt Folgendes: Ein do. innere do. 59 00 G Sörſen Handels Verein 6 I14,00 Förbisdorfer Zuckerfabrik r 2153
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er Mauer ind waren als „lebendes Thier“ 9 Pence Beſtellgebühr zu erlegen. v s 699,10 e e NRorddeutſcher Llovd 108,50 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 170,20
uszuführen Jm Scherz erſchoſſen. In Halſtenbek erſchoß im Scherz der da. do. 1600. S 9910 do. BVant Verein 7 120,50 Phönix B.Act. Lit. i 3Er hab ärtner Zimmers, meinend, daß die Flinte ungeladen ſei, ſeine do. Staats Eiſend.Dbl. 5 8250 Gothaer Grund Creditbank 4 128,60 do. abgeſt. 193,0 e
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Sträftinge 7 n W en n der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand Hof eines mittleren zu u verSträflings od. ober ev. auch früh. mög. dauernde ſteht, wird zu ſofort geſucht. Meldungenückkommt. Ziehung am 16. u. 17. September 2897 in Caſſel. Stellung als 1. Beamter auf einem aunzulegen, zum I. Juli oder ſpäter nei Z. 7653 in der Exped. d. Zig.

iügel hat 4874 i 150 000 Mark geſucht. bzugeb (7655gen 4 Gewinne im Geſammtwerth von 00 Mark, größeren Gute Sachſens oder Braun Offerten unter Z. 7618 an die u
Schult in vonvis e e S r r Wer W Mk. 2c. ſchweigs. Gefällige Offerten erbitte unter Expedition dieſer Zeitung. (7618 Sn he j M äd h en

bauten re ooſe Porto u e ſg. Z. 7713 an die Expedition dieſer JJ e u S ne di ernennenmelde r z. ttrat auf Solider, tüchtiger mied Louise Werner, Groß Lichterfelde.e Halleſhenhüch von Expedition der alle en eitung t Geſucht werden per ſofortieſem zu Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. erwa er wird zum ſofortigen Antritt in Pforta p rzwiſchen bei Naumburg a. S. geſucht. [7594 10 15 ſleißige Mädchen
m ſetnt der h wwetig t m Bit Jäger, Kgl. Amtsrath. hei gutem Verdienſt zur Ernte, ſowiei W n 4 Juli Stellung. Anfangsgeh. offeln- und Rübenroden. ert. unt.ſtopfen. freie Station. (7704 Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Jartoffeln n i d of hetdurch g ſells Dtützen Kindergärtneri Z. 7701 an die Exped. d. Zig. erbeten.r moblle verle Offene und geſuchte Rittergut Meisberg bei Hetiſtedt. ochmamſells, Dtüten, Rindergärtnerin Cn einem L ell Kinderfrauen, Verkäuferin., Köchinnen, Ein älteres, anſtändigeseſen und X I. Fisentr Meckelſtraße 24 e e Daſelbſt wird zum 1. od. 15. Juli ein Stuben-, Haus und Kindermädchen lum Hilfe x I. aut, Meckelſtraße 24. W ordentlicher, ſtrebſamer, unverheiratheter werden geſucht und nachgewieſen durch n C 3 G
ind, das äger u. Förſter, ledig, der Gärtner 5 Pauline Fleckinger, Neuun-o es ihm Herrſchaftl. Beletage, un ienerarbeit mit verrichtet., erh. ſehr Gärtner hänſer 3, am Markt. t [7674 9
mit den 6 St., 4 K., K., K., Zubeh. Gartenben., gute Stelle d. Beau, Gr. Märkerſtr. 9. geſt. Anfangsgehalt 200 Mk. und in der Milchwirthſchaft, guten bürgerlichenken Thür 1. Okt. zu vermiethen Hedwigſtr. G. Verheiratheter Brenuereiverwalter, antième, freie Station. Eine gebild. Dame Küche, ſowie häuslichen Arbeiten erfahren,
t n e welcher mit den neueſten Konſtruktionen mittl. Alters wird als Wirthſchafterin auf wird zum 1. oder 15. Juli geſucht.De Stellenſuchende aller erfahren iſt und Ia. Zeugniſſe beſiht. ſucht Landwirthſchafterinnen erhalten in Rittergut bei Leipzig geſucht. Schrift. Gefällige Offerten bitte unſer Z. 265
em Hofe Branchen pla genigen Reuter's Ffer oder 1. Oktober Stellung. Offert. gute Stellen durch Frau Anna Offert. erb. unt. R. 3399 an Rud. in der Expedition dieſer Zeitung nieder
vilferufe Bureanu, Srehben, Reinhardtſtr. unter Z. 7672 an d. Exped. d. Ztg. erb. FleckKinger. Kl. Ulrichſtr. 8, p. Mosse, Leipzig. 7657 zulegen. [7654



Bekanntmachung.
Nachdem ein Mitglied der Landſchaft ſeine Darlehne, ſoweit ſie durch ſein

Guthaden am Tilgungsfonds noch nicht gedeckt ſind, zur Rückzahlung des Nenn
werihes in baarem Gelde für den Januartermin 1898 aufgekündigt hat, ſind heute
in Gegenwart des Notars Carl Glimm hierſelbſt auf Grund der Beſtimmungen
des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz Sachſen und der vom
Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen
folgende 31/ige Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen ausge
looſt worden

1. 5. 20. 24. 42. 44. 45. 56. 59.Zu 5000 Mk. Nr.
45. 192. 132.

Zu 7099 Mk. Nr. 10. 21. 23. 49. 67. 69. 76. 82. 100
127. 150. 174. 175. 183. 192. 195. 203. 204. 224. 237. 250.

2356. 266. 295. 312. 334. 337. 339. 343. 354. 356. 357. 376. 378.
379. 380. 405. 414. 431. 432. 435. 442. 476. 480. 515. 559. 567.
569. 573. 578. 583. 590. 614. 616. 628. 641. 665. 680. 705. 71I.
712. 730. 734. 762. 774. 804. 814. 818. 834. 836. 844. 851. 857.
878. 880. 881. 908. 925. 955. 973. 975. 1010. 1026. 1028. 1035. 1046.

4053. 1054. 1063. 1073. 1074. 1090. 1093. 1094. 1105. 1107. 1113. 1118. 1120.
1153. 1172. 1187. 1213. 1234. 1243. 1249. 1252. 1268. 1296. 1298. 1307. 1308.
1322. 1324. 1327. 1360. 1372. 1385. 1388. 1407. 1425. 1430. 1434. 1456. 1478.
1512. 1514. 1519. 1520. 1551. 1564. 1590. 1594. 1768. 1771. 1784. 1795. 1810.1829. 1843. 1815. 1855. 1877. 1918. 1956. 1957. 2048,

Zu 1000 Mk. Nr. 26. 34. 51. 58. 68. 75. 97. 103. 106. 111. 119. 175.
177. 189. 194. 199. 232. 253. 271. 275. 291. 296. 304. 308. 332. 346. 363. 376.

82. 385. 386. 408. 447. 451. 467. 475. 482. 505. 507. 520. 528. 539. 550. 553.
559. 560. 563. 571. 589. 590. 591. 597. 615. 621. 633. 654. 658. 660. 661. 663.
70. 691. 693. 718. 720. 722. 725. 749. 754. 772. 818. 832. 897. 907. 932. 934.

960. 1009. 1010. 1011. 1053. 1055. 1065. 1068. 1079.
Zu 500 Mk. Nr. 14. 16. 40. 42. 49. 50. 94. 100. 102. 112. 127. 132.

145. 163. 187. 227. 256. 258. 270. 296. 297. 299. 332. 335. 343. 344. 345. 347.
352. 358. 367. 390. 406. 427. 428. 444. 446. 474, 480. 483. 487. 496. 497. 506.
557. 572. 582. 583. 589. 618. 629.

Zu 300 Mk. Nr. 4. 38. 39. 40. 47. 48. 56. 58. 60. 70. 79. 94. 145. 148.
165. 177. 197. 208. 209. 214. 223. 239. 240. 241. 271. 348. 377. 400. 402. 417.
422. 433.

Zu 290 Mk. Nr. 4. 5. 17. 30. 48. 52. 53. 82. 97. 115. 126. 127. 162.
195. 209. 217.

Zu 75 Mk. Nr. 9. 14. 23. 75. 85. 97. 140. 152.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2, Januar 1898 gekündigt und müſſen
zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen
in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zügeſandt werden.

Von den für den Jauuartermin 1897 gekündigten 3Ligen Pfandbriefen
der Landſchaft der Provinz Sachſen ſind noch rückſtändig:

Zu 3000 Mk. Nr. 325. 335. 342. 731. 947. 1511,
zu 10009 Mk. Nr. 154. 465. 489. 490. 601,
zu 500 Mk. Nr. 456,
zu 300 Mk. Nr. 166 und
zu 150 9Nk. Nr. 37.

Die Einlieferung dieſer Stücke mit Zinsſcheinen Nr. 6 bis 20 und Zinsſchein
anweiſungen wird wiederholt in Erinnerung gebracht.

Halle (Saale), am 11. Juni 1897. (7390
Die Dirertion

der Zandſchaft der Provinz Sachſen.
Mofunanm. Goeldner.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Regulirungsarbeiten wird die Lutherſtraße von der

Beeſenerſtraße bis zu Straße T. und die Beeſenerſtraße von der Verbindungsbahn
bis zum Kinderaſyl vom 25. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden
Arbeiten geſperrt.

Halle a. S., den 23. Juni 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Beleuchtungsarbeiten wird die Brüderſtraſte vom

Markt bis zu Neunhäuſer und die Neunhäuſer vom 28. ds. Mts. ab bis zur
Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 22. Juni 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

150 Mk. Nr. 6. 10. 13. 20. 24. 52. 83. 85. 98. 104. 112. 115.
50

Lagerplatz-
Verpachtung.

Das auf dem vormaligen Thüringer
Güterbahnhofe hierſelbſt weſtlich des
Güterſchuppens zwiſchen dieſem und den
vorhandenen Anſchlußgleisanlagen belegene
Land iſt zu Lagerplätzen mit Gleisan-
anſchluß hergerichtet.

Dieſe Lagerplätze ſollen vom 15. Juli
d. J. ab verpachtet werden und ſind uns
Angebote hierauf bis zum 10. Juli d. J.
einzureichen. Die Pachtbedingungen können
im r Bureau'u. bei der 91. Bahn
meiſterei, Raffinerieſtraße 22, die auch
Auskunft an Ort und Stelle ertheilt,
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 24. Juni 1897.
Der Vorſtand der Betriebsinſpektion.
7698] Blumenthal.
DomänenVerpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben belegene
Königliche. Domäne Eilenſtedt, enthaltend
ein Geſammtareal von 417,2305 ha, wo
runter 407,6486 ha Acker und 1,1310 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1898 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Geheimen Regierungs Rath Bühling
auf

Sonnuabend, den 17. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 62 300
und der Grundſteuer Reinertrag rund
21905 c beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 220000 ſowie
ihre land wirthſchaftliche Befähigung dem
genannten Departementsrath, wenn mög-
lich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be
dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.

kann gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von 2,30 c. und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 1. Juni 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten B.

Sachs. [7192
Guts Herkan
Ein Gut, 5 Kilometer von der Kreis-

ſtadt und Zuckerfabrik Delitzſch entfernt,
mit 127 Morgen Acker und Wieſe 1.
und 2. Bodenklaſſe, Weizen- und Zucker-
rübenboden, mit vollſtändiger Ernte,
lebendem und todtem Jnventar und An
theil an der Molkereigenoſſenſchaft, ſoll
erbtheilungshalber baldigſt verkauft
werden.

Reflektanten wollen ſich an den Guts
beſttzerylamnmsſeld in Kattersnaundorf
bei Delitzſch wenden. [7696

Bekanntmachung.
Straßenbeleuchtung.

Jm Monat Juli werden
die Nachtlaternen

vom I. 10. von 9/, Uhr Abends bis 3!/, Uhr früh,
vom 11.--20. von 9 Uhr Abends bis 3 Uhr ſen

d vom 21.--31. von 89, Uhr Abends bis 32, Uhr frü
rennen.

Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen im
Monat April bei 150 Liter ſtündlichem Verbrauch 19,35 Hefner-Lichte im Durchſchnitt.

Halle a. S., den 21. Juni 1897.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des verſtorbenen Seiler

meiſters Herrn Bernſtein den Kaufmann Herrn Richard Schönemann, Wein-
gärten 25, zum Armenpfleger im 11. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 19. Juni 1897.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Bei der geſtern planmäßig ſtattgehabten Verlooſung der Schuldverſchreibungen

des BruckdorfNietlebener BergbauVereins ſind folgende Stücke gezogen worden

Von der II. Em. vom Jahre 1882.
Lit. A. zu 3000 Mk. Nr. 2. 12. 13. 27 und 40.
Lit. B. zu 1000 Mk. Nr. 56. 59 und 65.

Lit. C zu 500 Mk. Nr. 89. 90. 92 und 116.Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlung am 2. Januar 1898 gekündigt, ſo
daß ihre Verzinſung mit dem Schluſſe des Jahres 1897 aufhört.

Rückſtändig ſind:
ſeit 1. Januar 1897 von der I. Em. vom Jahre 1880 Lit. C. Nr. 158 über 500 Mk.

Halle, den 24. Juni 1897.

Bruckdorf-Nietlebener VBergban-Verein.
A. Züervogel, [7720

Stellenlose
-indergärtnerinnen wollen ſich wenden an [7662Laurentinsſtraße 7. Ein Eyssell-Weidiing.

Ein ſchönes Gut,
Nähe Weimar und Apolda, preiswerth
zu verkaufen. Gelegenheit ſehr günſtig.

Perſönliche Anfragen im

Hötel Kurzhals,
7652] Bad Köſen.
Mühlenverkauf.

Eine Mühle im Mittelpunkt Thüringens
elegen, neuerer Einrichtung, conſtante

Waſſerkraft, beſte Kundenmüllerei der Um-
gegend, Grundwerk u. Wehr neu u. Alles
maſſiv, Forellenfiſchfang, 20 Min. von
Stadt und Bahn, nebſt 130 weim. Ackern
Land in beſter Kulkur, meiſt Rüben- und
Weizenboden mit lebendem und todtem
Inventar iſt veränderungshalber zu ver
kaufen. Reflectanten wollen Offerten unt.
Z. 7461 in der Expedition d. Blattes
niederlegen. (7461

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

April 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnuin
mern von 15701 bis 21642 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 15. Juli d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis
5 Ühr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4 abgehalten werden. Get

ur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold undSulberga n enſtteke wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett

wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.
Halle a. S., den 16. Juni 1897.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Ritterguts- Verkauf (Riederſchleſten),
ca. 456 ha, ca. 408 ha Acker, ca. 405 ha I. Klaſſe, ca. 3 ba II. Klaſſe, gegen
18 ha Wieſen, ebene Feldlage. 2 km von Eiſenbahnſtadt mit Zuckerfabrik u. ſ. w.,
Chauſſee über die Feldmark, große Mahlmühle am Orte. Großes Herrenhaus mit
Garten und Park. Bauzuſtanſtand und Inventar ſehr gut. Landſchafts Ta
ca. 600,000 Mark. Näheres durch J. Jacoby, Breslau, Ernſtſtr. Nr. G.

Eingeſänerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [6905

Zuckerfabrik Artern.
S Von heute Freitag, den 25. d. M.

habe ich wieder einen ſehr großen, friſchen
i Transportla Belg. u. Dän. Arbeitspferde,

leichten und ſelten ſchweren Schloges, r
Verkauf ſtehen. [7717

e Meyer Salomon, breit 78.
Von Sonnabend, den 26. d. M.

ſtehen hochtragende u. friſchmilchende

e Kühe
W. Neumeister.

Fleiſchreiche Merino Stammheerde
zu Münchenlohra bei Wolkramshauſen,

P. T. u. St. d. Halle-Caſſeler und Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn
Der freihändige Verkauf von ca. 90 ſprung- 77 sS eF c 4 Sd kfähigen Jährlingsdöcken beginnt u

J Montag, den 5. Juli,
Vormittags 11 Uhr. S

Preiſe 100--200 Mk. Reſerven höher. Bei Mehr
bewerb tritt Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Verlangen Wolkramshauſen. [7466

Rock Kgl. Oberamtmann.
Viererzug

hervorragend ſchöner, großer Glanzrappen,
6--7 Jahre alt, Earoſſiers, dabei aus
nehmend ſchnell, mit vorzüglichen Beinen,
auch paarweiſe verkänuflich.

Anfragen zu richten unter Z. 7563
an die Expedition dieſer Zeitung. [7563

Ein tadelloſer, importirter

Ardenner Deckhengſt,
noch zuchtfähige

alte Schafe,
3 Jahre, Rothſchimmel, für Zuchtge ſowie
noſſenſchaften geeignet, zu verkanfen.

Rittergut Beeſenle e ttergut Voeſen. 120 Stück halbengliſche

Eine hraune Stute, Lämmer
ſehr brauchbar, jedoch pflaſtermüde, für ſtehen zum Verkauf.
die Landwirthſchaft gut geeignet, zu Sömmerda.
verkaufen. G. (763) von Dreyse Koch'sehe

Wester. Guts- Verwaltung.
Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation

Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057

Zugochſen.
5 Stück geſunde,

s gängige Zugochſen,
4 und 5 Jahre alt, 13 Centner ſchwer,
unter 14 Stück die Wahl, verkauft

Schlichteweg,
Auleben b. Heringen (Helme)

1 jährige

Jährlings-Böcke
aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Walzmühle,

beſte Einrichtung, gute Kundſchaft,
13 Morgen Wieſe, 90pferdige Waſſerkraft,
günſtiger Einkauf, Bahnſtation, Provinz
Sachſen Thüringen, Werthtaxe
Mark 1380,000, auseinanderſetzungshalber
für Mark 71,000 bei Mark 16--20,000
Anzahlung verkäuflich. Näheres durch

7691) C. Schober,Halle a. S., Königſtraße

Zu verkaufen 1 Klavier, gut er-
halten, 1 Hobelbank, 2 große Oleander,
Landrecht, Dreyhaupts Chronik, Koran,
Daheim, gebunden von 66 ab, u. ſ. w.
7617] Pfarre Peiſßen b. Bernburg.

35,000 Mark auf I. mündelſichere
Hypothek zu leihen geſucht. Offerten
unter V. e. 6900 an Rudolf Mosse

Halle. 767

AnglerZuchtbhullen

zu verkaufen.
Assmann, Gr. Liſſa b. Klisſch wer

e Ein Paar gut eingefahrene
e o Ziegenböcke

TRambonilletſchafe e e e
hat abzugeben [7699
Wichmann, FIchſtedt b. Ringleben,

e S
ve

r z 5a

30—35pfd. Dampfmaſchine, Spſd-
desgl., Spfd. Lokomobile, 3pfd.
desgl., 8Spfd., 4pfd. u. Ipfd. Deutze
Gasmotore, 2pfd. Petrolen
Bohrmaſchinen, Bandfäge,
mifſfionen, Riemenſcheiben U
verkauft billigſt e

Mehrere
Ia. RambouilletFährlingsböcke

(700offerirt preiswerth
Wienmann, Jchſtedt bei Ringleben. W. Vigentraut, Meckelltroße de
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